
Wirtschaftspläne und 
Jahresabschlüsse

Sondervermögen mit Sonderrechnung 
Unternehmen und Einrichtungen mit eigener 

Rechtspersönlichkeit 



Eigenbetriebe 
(Sondervermögen) 

Abfallwirtschaft 

Informationstechnologie 



Eigenbetrieb 
Abfallwirtschaft 



Abfallwirtschaftsbetrieb des Wetteraukreises
 Friedberg

Aktivseite
31.12.2016

€ € € €

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutz-
rechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen
an solchen Rechten und Werten 12.464,00 23.646,00

II. Sachanlagen
1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 

a) mit Geschäfts, Betriebs- und anderen Bauten 1.089.210,41 1.089.210,41
b) ohne Bauten 242.417,75 242.417,75

2. Maschinen und maschinelle Anlagen 15.728,00 17.920,00
3. Betriebs- und Geschäftsausstattung 11.801,00 13.670,00
4. Anlagen in Bau 28.041,70 0,00

Summe Sachanlagevermögen 1.387.198,86 1.387.198,86 1.363.218,16

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1.590.814,59 1.590.814,59
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 2.192.500,00 2.462.500,00

Summe Anlagevermögen 3.783.314,59 5.182.977,45 5.440.178,75

B. Umlaufvermögen
I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen

und Leistungen 644.440,25 473.684,09
2. Forderungen an den Kreis 3.342.159,20 4.829.789,25
3. Sonstige Vermögensgegenstände 6.756,13 15.927,91

3.993.355,58 3.993.355,58 5.319.401,25
II. Kassenbestand 1.498,22 1.298,88

Summe Umlaufvermögen 3.994.853,80 3.994.853,80 5.320.700,13

C. Rechnungsabgrenzungsposten 5.529,85 5.395,87

9.183.361,10 10.766.274,75

Bilanz zum 31. Dezember 2017
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Abfallwirtschaftsbetrieb des Wetteraukreises
 Friedberg

Passivseite
31.12.2016

€ € €
A. Eigenkapital
I. Stammkapital 51.129,19 51.129,19
II. Allgemeine Rücklage 1.141.807,31 1.141.807,31
III. Gewinnrücklagen 358.159,46 300.468,46
IV. Jahresverlust (i.Vj. -gewinn) -688,39 57.691,00

Summe Eigenkapital 1.550.407,57 1.550.407,57 1.551.095,96

B. Rückstellungen
1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 689.965,00 617.064,00
2. Steuerrückstellungen 107.130,00 87.420,17
3. Sonstige Rückstellungen 5.516.771,90 7.237.277,66

Summe Rückstellungen 6.313.866,90 6.313.866,90 7.941.761,83

C. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 202.589,19 256.624,90
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 953.919,55 669.778,69
3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 136.505,46 168.889,13
4. Sonstige Verbindlichkeiten 26.072,43 178.124,24

Summe Verbindlichkeiten 1.319.086,63 1.319.086,63 1.273.416,96

9.183.361,10 10.766.274,75

Bilanz zum 31. Dezember 2017
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Abfallwirtschaftsbetrieb des Wetteraukreises
Friedberg

Gewinn- und Verlustrechnung für das Wirtschaftsjahr 2017

2016

€ € €

1. Umsatzerlöse 13.206.105,17 12.456.754,59

2. Sonstige betriebliche Erträge 1.592.077,60 1.140.707,06

- davon Verbrauch / Auflösung Rückstellung für

  Gebührenüberdeckung : € 1.551.075,96 (Vorjahr: € 736.756,81)

14.798.182,77 13.597.461,65

3. Materialaufwand

  a) Aufwendungen für bezogene Leistungen 12.336.681,19 10.728.498,11

4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 682.082,65 654.352,14

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen

    für Altersversorgung und für Unterstützung 238.852,84 221.836,32

- davon für Altersversorgung : € 95.646,55 920.935,49 876.188,46

   (Vorjahr: € 59.163,38)

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen 17.630,52 23.080,02

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.411.387,82 1.598.978,34

7. Erträge aus Beteiligungen 2.926,00 2.462,96

- davon aus verbundenen Unternehmen € 2.926,00

   (Vorjahr: € 2.462,96)

8. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 51.006,00 57.870,00

- davon aus verbundenen Unternehmen € 51.006,00

   (Vorjahr: € 57.870,00)

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 225,00 755,00

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 97.993,05 133.291,10

- davon aus Aufzinsungen: € 93.456,00 (Vorjahr: € 127.717,00)

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 61.005,79 137.531,36

12. Ergebnis nach Steuern +6.705,91 +160.982,22

13. Sonstige Steuern 7.394,30 103.291,22

14. Jahresverlust (i.Vj. -gewinn) -688,39 57.691,00

Anlage 2
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Vorbemerkung 

Der Abfallwirtschaftsbetrieb hat in Zusammenarbeit mit seiner Eigengesellschaft WEAG 
seit Mitte der neunziger Jahre eine eigene Infrastruktur auf den wesentlichen 
Geschäftsfeldern Restmüllbehandlung und Kompostierung von Bioabfällen und 
Grünschnitt aufgebaut. 

Mit der mechanischen Abfallbehandlungsanlage (MBA) verfügt der Wetteraukreis über 
eigene Handlungsmöglichkeiten auf dem Gebiet des Restabfalls. Mit dem zentralen 
Humus- und Erdenwerk Niddatal- Ilbenstadt kann insbesondere nach Inbetriebnahme 
der Vergärungsstufe und einer genehmigten Gesamtkapazität von 36.500 t/a der 
gesamte im Wetteraukreis anfallende Bioabfall und Grünschnitt hochwertig verarbeitet 
und innerhalb der Region vermarktet werden. Die Integration der Vergärungstechnik in 
die Kompostierung macht den Wetteraukreis zudem bundesweit zu einem der Vorreiter 
bei der Erzeugung von Energie aus der haushaltsnahen Bioabfallsammlung. Diese 
Position konnte in den letzten Jahren durch die im Jahr 2014 umgesetzte Flexibilisierung 
der Stromeinspeisung weiter ausgebaut werden. 

1 Änderung bei den Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten 

Im Bestand des Abfallwirtschaftsbetriebes befinden sich mit Ausnahme nicht 
betriebsnotwendiger Grundstücke (Butzbach, Wölfersheim, Bingenheim) lediglich die 
ehemalige Müllumladestation Grund-Schwalheim sowie die Halle für die Nachrotte im 
Humus- und Erdenwerk Ilbenstadt.  

Die nicht betriebsnotwendigen Grundstücke werden als Ersatz- oder Tauschflächen 
vorgehalten. 

 

 
2 Änderung im Bestand, Leistungsfähigkeit und Nutzungsgrad der wichtigsten 

Anlagen 

Aufgrund ihrer Bedeutung für die Abfallwirtschaft wird an dieser Stelle über die Anlagen 
der Eigengesellschaft WEAG, deren Geschäftszweck darin besteht, die 
abfallwirtschaftliche Infrastruktur nach Vorgabe des AWB zu planen, zu bauen und zu 
finanzieren, ebenfalls berichtet. 
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2 . 1  Mechanische Behandlungsanlage (MBA) 

Im Berichtsjahr hatte die MBA mit der Verarbeitung von rd. 26.000 t Restmüll eine 
akzeptable Auslastung. 

Die Verfügbarkeit der Anlage war sehr gut. Sämtliche angelieferten Abfälle konnten 
verarbeitet werden. Voraussetzung dafür ist, dass WEAG als Investor und Betreiber die 
maßgeblich beanspruchten technischen Anlagen regelmäßig wartet und das Risiko 
plötzlich auftretender Störfälle minimiert. Dies ist umso mehr erforderlich, da die MBA 
mit rd. 19 Betriebsjahren ein hohes Alter erreicht hat.  

Zielsetzung der MBA ist die Herstellung einer mittelkalorischen Fraktion, die 
anschließend unter Nutzung ihres energetischen Potentials als Ersatzbrennstoff in 
Kraftwerken und Industriefeuerungsanlagen eingesetzt wird. Das bis Ende 2013 fallende 
Preisniveau hatte sich nach der Ausschreibung in 2014 in ein steigendes Preisniveau 
umgekehrt. Ab Oktober 2014 waren die Verwertungspreise um etwa 10 % angestiegen. 
Im Sommer 2016 erfolgte die Ausschreibung der Verwertung für die nächsten 
36 Monate ab November 2016. Die Preise haben sich nach der Ausschreibung um rund 
50 € je Tonne erhöht und damit nahezu verdoppelt.  
Die betrieblichen Aufwendungen für die Entsorgung der MBA-Fraktion im Wirtschaftsjahr 
2017 sind dementsprechend von 2,26 Mio. € auf 3,56 Mio. € angestiegen.  
Eine Entspannung der Vermarktungssituation ist derzeit auch mittelfristig nicht zu 
erwarten, da die Verbrennungskapazitäten auf Grund der guten wirtschaftlichen 
Situation in Deutschland und genehmigter Importmengen zu 100 % ausgelastet sind. 

Am Standort EZW wird ebenfalls der Sperrmüll umgeschlagen.  Analog zur Entwicklung 
bei den Ersatzbrennstoffen sind auch beim Sperrmüll die Verbrennungskapazitäten 
ausgelastet und die Preise erheblich gestiegen. 

Wirtschaftliche Verbesserungen konnten durch die konzeptionelle Weiterentwicklung auf 
den Recyclinghöfen erzielt werden: Bereits die Anlieferer teilen Sperrmüll und Holz 
getrennten Containern zu. Die Holzfraktion kann erheblich günstiger vermarktet werden.  

2 . 2  Bio- und Grünschnittkompostierung 

Der Bioabfall stellt rd. ein Drittel der gesamten Abfallmenge aus Haushalten dar. Die 
Bedeutung des Bausteins „Kompostierung" innerhalb der Wetterauer Abfallwirtschaft 
bleibt besonders hervorgehoben, kann doch das getrennt gesammelte, biogene Material 
aus dem Restmüll herausgehalten werden. Für diese Fraktion hat der AWB vor allem 
nach der Erweiterung um eine Vergärungsstufe einen hochwertigen Verwertungs-
kreislauf in der Region aufgebaut. Das durch Vergärung erzeugte Biogas wird einem 
Blockheizkraftwerk (BHKW) zugeführt. Der erzeugte Strom entspricht dem Energie-
verbrauch von rd. 1.500 Haushalten. Komposte und Flüssigdünger werden in der 
Region vermarktet.  
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Im Humus- und Erdenwerk in Niddatal-Ilbenstadt wurden im Jahr 2017 rd. 
23.150 Tonnen aus der kommunalen Bioabfallsammlung und 2.280 Tonnen aus der 
kommunalen Grünschnittsammlung angenommen. Darüber hinaus wurden 
11.100 Tonnen Grünabfälle direkt von Abfallerzeugern an der Anlage in Ilbenstadt, dem 
EZW, an den Recyclinghöfen des AWB sowie bei der Fa. Scherz/Altenstadt angeliefert. 
 
Das Humus- und Erdenwerk produzierte daraus im Wirtschaftsjahr ca. 16.000 m³ 
Komposte, die überwiegend landwirtschaftlich, aber auch im Garten- und 
Landschaftsbau und im Privatgarten verwertet wurden. Die gute Produktqualität und die 
Diversifizierung durch die Herstellung unterschiedlicher Erdenmischungen für Garten- 
und Landschaftsbau und Privatgärten ermöglichen es, die gesamte Produktmenge 
regional zu vermarkten. Zusätzlich wurden im Jahr 2017 rund 10.800 m³ Flüssigdünger 
aus der vorgeschalteten Vergärungsstufe in die Landwirtschaft abgegeben. 

Die Vergärungsanlage im Humus- und Erdenwerk wurde im Wirtschaftsjahr 2008 in den 
Regelbetrieb gefahren. Im Berichtsjahr hatte die Anlage eine durchgängig hohe 
Verfügbarkeit. Externe Anlagen brauchten nicht eingesetzt zu werden. 
Diese Investition in die Vergärung als Vorstufe zur Kompostierung ist ein wesentlicher 
Beitrag zur Strategie einer nachhaltigen Ressourcenwirtschaft. 

Alle für dieses Projekt formulierten Ziele: 

 Optimierung der Energieausbeuten 
 Beiträge zur CO2 - Minderung 
 Senkung von Geruchsemissionen am Standort sowie 
 Verarbeitung der Wetterauer Gesamtmenge 

konnten erreicht werden. 

Durch den hochwertigen Kreislauf in der Region wurden zudem Kosten und Transporte 
gegenüber einer externen Verwertung eingespart. 

Durch die in 2014 umgesetzte und in 2017 ganzjährig in Betrieb befindliche 
Flexibilisierung der Stromerzeugung konnte der Nutzen der Anlage weiter optimiert 
werden. Errichtet wurden 2014 ein Gasspeicher, ein größerer Flüssigdüngerbehälter 
und ein zweites Blockheizkraftwerk.  

Die Ziele  

 erhöhte Gasausbeute,  
 Nutzung des EEG 2012 mit der Direktvermarktung der Energie 

entsprechend der Nachfrage am Markt sowie  
 größere Flexibilität beim Ausbringen der Flüssigdünger für die 

Landwirtschaft  
  

konnten vollumfänglich erreicht werden. Die Energieproduktion konnte mit 5,16 Mio. kWh 
auf ähnlich hohem Niveau im Vergleich zu den Vorjahren gehalten werden.  
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Die Photovoltaik-Anlage auf dem Dach der alten Kompostanlage (Eigentum des AWB) 
konnte durch WEAG Mitte 2009 in Betrieb genommen werden. Die Anlage hat eine 
Kapazität von rd. 50 kWp. Diese Investition ist eine weitere Arrondierung hin zu einem 
Standort für nachhaltige Ressourcenwirtschaft. 

2 . 3  Deponiegasfackeln 

In den Jahren 2001 und 2005 wurde die Sanierung der maßgeblichen Altdeponien 
Blofeld und Bisses abgeschlossen. Der Abfallwirtschaftsbetrieb und WEAG hatten 2012 
ihre Aktivitäten für Planung und Bau von Ersatzinvestitionen in die beiden 
Deponiefackeln Bisses und Blofeld konzentriert. Diese beiden Schwachgasfackeln sind 
Ende 2012 in Betrieb genommen worden und auch in 2017 im Regelbetrieb 
weitestgehend störungsfrei gelaufen.  

 

3 Stand der Anlagen im Bau 

3.1 Humus- und Erdenwerk Ilbenstadt 

Die Baumaßnahmen zur Umsetzung der flexiblen Einspeisung wurden im Herbst 2014 
abgeschlossen (siehe Punkt 2). In 2017 haben am Standort keine weiteren 
Umbaumaßnahmen stattgefunden. 

 

3.2 Standort Entsorgungszentrum Wetterau 

Am Standort EZW sind in 2017 keine Umbaumaßnahmen erfolgt.  

3.3 Recyclinghöfe 

Mit großem Erfolg läuft der Betrieb der Recyclinghöfe. Die Anlieferungsmengen haben 
sich um rund 3.000 t auf das Niveau des Jahres 2015 reduziert. Zurückzuführen ist dies 
insbesondere auf die Einführung einer Gebühr für Altholz ab dem 1.1.2017 wodurch die 
Altholzmenge von 7.800 t in 2015 auf 5.100 t in 2017 zurückfiel. 
Im Wirtschaftsjahr gab es an den 10 Höfen mehr als 500.000 Kundenkontakte. Alle 
Verträge der Standortkommunen mit dem Abfallwirtschaftsbetrieb sind langfristig 
angelegt. Für den Standort Friedberg/ Bad Nauheim ist auf Grund der hohen 
Frequentierung und der großen Mengen eine Neuorientierung erforderlich. Durch 
intensive Suche nach einem alternativen Standort konnte ein interessantes Grundstück 
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in Friedberg-Dorheim gefunden werden, dessen Erwerb im Dezember 2017 erfolgte. Die 
Bauleitplanung läuft und die Realisierung ist für 2019 vorgesehen.  
Zu den Standorten Karben, Rosbach, Büdingen und Gedern bestehen ebenfalls 
Erweiterungsüberlegungen.  
 
 

4 Abfallwirtschaftliche Entwicklungen 

4.1 Stoffstrommanagement 

Wesentlicher Baustein des Stoffstrommanagements ist das kreisweite Netz von 
Recyclinghöfen. Heute sind 10 Recyclinghöfe angeschlossen. Grundsatz des 
gemeinsamen Systems ist die Vereinheitlichung von Abwicklung, Gebühren und 
Erscheinungsbild. Damit hat jeder Einwohner des Wetteraukreises die Möglichkeit, 
Abfälle unabhängig von seinem Wohnort zu einem Recyclinghof zu bringen. Der AWB 
fördert durch Zuschuss, vereinheitlicht die Betriebs- und Mengendisposition und 
verbessert die Gesamtwirtschaftlichkeit durch Bündelung in der Vermarktung. Mit der 
Inbetriebnahme der ersten Höfe Anfang 2005 sind bis Ende 2017 rund 220.000 t 
angenommen und hochwertigen Verwertungswegen zugeführt worden.  
 
Am Standort der Elektroentsorgungswerkstatt (EEW) in Glauburg/Stockheim betreibt die 
Behindertenhilfe gGmbH im Auftrag des AWB die zentrale Übergabestelle nach 
ElektroG für die im Kreisgebiet gesammelten Elektrogeräte. Dort werden die 
Elektroaltgeräte für die sogenannte Eigenvermarktung aufbereitet. Lediglich 
Gasentladungslampen (HG-haltige Lampen und Röhren, LED-Lampen) werden noch an 
das Rücknahmesystem übergeben. 

Die Zerlegung und Vorbereitung für die stoffliche Verwertung der Geräte erfolgt im EEW 
für die Gerätegruppen: 

 Haushaltsgroßgeräte 
 Informations-und 

Telekommunikationsgeräte, Geräte der 
Unterhaltungselektronik 

 Kleingeräte 

Die Übernahme der Bildröhren erfolgt seit Januar 2015 wieder über die Stiftung elektro-
altgeräte register (EAR). 

Mit der Eigenvermarktung der Elektrogeräte durch den AWB und der Einbindung der 
EEW ist deren Beschäftigung als maßgebliches Ziel des AWB weiterhin gesichert. 
Darüber hinaus werden die demontierten Teile einer hochwertigen Verwertung 
zugeführt. 
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Das überarbeitete Elektrogerätegesetz (ElektroG2), das im Februar 2016 in Kraft 
getreten ist, hat verschiedene neue Regelungen gebracht.  Der Handel muss z.B. die 
Rücknahme von Elektrogeräten anbieten. Ein wesentlicher Einfluss auf die an den 
Recyclinghöfen angediente Gerätezahl und damit auch auf die Beschäftigung der 
Behindertenhilfe ist nach wie vor nicht erkennbar. Als zusätzliche Gruppe werden beim 
EEW seit Februar 2016 Photovoltaikanlagen angenommen. Wesentliche Mengen sind 
bisher nicht angefallen.   

Seit Februar 2016 werden Elektronachtspeicherheizungen (NSH) der Gruppe der 
Großgeräte (Gruppe 1) zugeschlagen und müssen aus privaten Haushaltungen 
ebenfalls kostenfrei angenommen werden. Bei der Optierung der Gruppe 1 besteht 
somit das Risiko die Kosten für die Entsorgung der NSH tragen zu müssen. In 2017 sind 
keine Elektronachtspeicherheizungen angeliefert worden. Hier muss die Entwicklung 
genau beobachtet werden. Ggfs. muss die strategische Ausrichtung geändert und auf 
die Optierung verzichtet werden, falls sich die finanzielle Situation für die Abfallwirtschaft 
Wetterau erheblich verschlechtert. 

 
Nach dem erfolgreichen Abschluss der Modellversuche zur getrennten, kostenlosen 
Annahme von Hartkunststoffen wurde zu Beginn des Wirtschaftsjahres 2015 mit der 
Einführung dieses Systems an allen Recyclinghöfen begonnen. Damit wird die 
Forderung des KrWG, das ab 2015 die getrennte Erfassung von Kunststoffen fordert, 
erfüllt.   

Die Zusammenarbeit mit WEAG in der Altpapierverwertung ist weiterhin sehr erfolgreich: 
Durch den Papierumschlag als Folgenutzung der ehemaligen MUS (Müllumladestation) 
auf große Transport-LKW und der gemeinsamen Vermarktung über die Wertstoff-Allianz 
Rhein-Hessen (s.u.) konnte auch in 2017 ein sehr gutes Ergebnis erzielt werden. Nach 
Abzug eigener Aufwendungen leitet WEAG die Erlöse an den AWB weiter. 

4.2 Strategien 

Im gesamten Markt gibt es starke Tendenzen zu Privatisierung und Konzentrationen, 
insbesondere bei den kapitalintensiven Anlagen. Einzeln agierende 
entsorgungspflichtige Gebietskörperschaften finden in diesem Marktumfeld ihre 
Begrenzung. Zur Weiterentwicklung unserer abfallwirtschaftlichen Aktivitäten vom 
erreichten hohen Niveau in Richtung Zukunftsfähigkeit, Wirtschaftlichkeit und 
abfallwirtschaftliche Qualität sind Kooperationen notwendig, denn Teilnehmer am Markt 
sind Konzerne, die große Abfallströme bündeln. 

Hier ist es gelungen mit der Wertstoff-Allianz Rhein-Hessen bei der Altpapier-
Verwertung gute Strukturen der strategischen Geschäftsentwicklung auf den Weg zu 
bringen. Diese Kooperation brachte sehr schnell zählbare Ergebnisse mit deutlicher 
Erhöhung der Durchschnittserlöse für alle Mitglieder der Wertstoff-Allianz, die sich 
derzeit aus den Städten Mainz, Wiesbaden, Saarbrücken, Völklingen, Rüsselsheim, 
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Heidelberg und Rhein-Hunsrück-Kreis zusammensetzt mit rd. 1,3 Mio. Einwohner und 
einer Vermarktungsmenge von  rd. 130.000 t Altpapier. 
Im Berichtsjahr waren die Erlöse nochmals über dem Niveau der Vorjahre. Aufgrund der 
Einfuhrbeschränkungen von China befinden sich die Erlöse allerdings seit September 
2017 auf deutlicher Talfahrt. Die weitere Entwicklung bleibt abzuwarten. Es ist jedoch 
mit deutlich niedrigeren Erlösen zu rechnen. Auch  durch das ab 2019 geltende 
Verpackungsgesetz sind weitere Erlösrückgänge zu erwarten. 
 

4.3  Umstrukturierungen der Eigen- / Beteiligungsgesellschaften 

Im Wirtschaftsjahr konnte die in 2014 initiierte strategische Neuausrichtung der 
Eigengesellschaft WEAG und der Beteiligungsgesellschaft Kompostierung Wetterau 
GmbH (KWG) weiter ausgebaut werden. WEAG ist als 100 % Tochtergesellschaft des 
AWB Investor und Betreiber des Standorts Humus- und Erdenwerk Ilbenstadt. KWG mit 
seinen landwirtschaftlichen Gesellschaftern konzentriert sich auf die Qualitätssicherung 
und die Vermarktung der erzeugten Produkte insbesondere im landwirtschaftlichen 
Bereich und führt diese Arbeiten im Auftrag von WEAG durch.     

 

4.4. Behälterwirtschaft  

Der Beschluss der Betriebskommission, im Zuge der AGAW- Ausschreibung 
(Arbeitsgemeinschaft Abfallwirtschaft Wetterau) die Abfallbehälter in den Gemeinden in 
kommunale Hand zu übernehmen, wurde in 2011 umgesetzt. Die Bewirtschaftung des 
Behältersystems mit rd. 170.000 Behältern hat der AWB langfristig an WEAG 
übertragen. Die AGAW-Kommunen haben größtenteils die Behälter über AWB 
angemietet. Seither wird die Behälterbewirtschaftung als eigenständiges Geschäftsfeld  
geführt. 

4.5 AGAW — Arbeitsgemeinschaft Abfallwirtschaft Wetterau 

Die AGAW wurde 2003 mit dem Ziel gegründet, die Sammlung und den Transport von 
Abfällen gemeinsam mit den Wetterauer Kommunen am Markt auszuschreiben. 
Zwischenzeitlich sind 19 der 24 Wetterauer Kommunen AGAW- Mitglieder.  Strategische 
Zielsetzung ist, den Wettbewerb auf die eigentliche Einsammlungsleistung zu 
konzentrieren, die Chancen für die Beteiligung von mittelständischen Unternehmen am 
Wettbewerb zu verbessern und die wirtschaftlichen Effekte aus der hohen Lebensdauer 
der Gefäße zu nutzen. Darüber hinaus hat der AWB generell die Zielsetzung,  die 
wesentlichen Bestandteile der abfallwirtschaftlichen Infrastruktur, weil Daseinsvorsorge, 
in kommunaler Hand zu halten. 
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Im abgelaufenen Wirtschaftsjahr wurde eine neue Ausschreibung durchgeführt und  im 
Sommer 2017 abgeschlossen.  Die Transportkosten sind leicht angestiegen und die 
Sammelkosten für die Kommunen sind zurückgegangen. Insgesamt bedeutet dies für die 
Gemeinden eine Einsparung. 

4.6 Klärschlammverwertung 

Der AWB bedient sich zur Verwertung von kommunalen Klärschlämmen, dem sog. 
"Wetterauer Modell", der ORD Oberhessische Recycling Dienste GmbH. 
Die Gesellschaft wurde 1996 gegründet, Gesellschafter sind die HBV 
Landwirtschaftliche Beteiligungsgesellschaft mbH und der AWB Abfallwirtschaftsbetrieb 
des Wetteraukreises mit jeweils 50 % Anteilen. 

Gegenstand des Unternehmens ist der Aufbau und der Betrieb einer Organisation zur 
geordneten Anwendung, Überwachung und Dokumentation von landwirtschaftlich 
verwertbaren Klärschlämmen einschließlich Beratung beteiligter Landwirte, Kommunen, 
Landkreise und Abwasserverbände. 

Die Gesellschaft ist seit 1999 nach dem Qualitätsmanagementsystem DIN EN ISO 9001 
und als Entsorgungsfachbetrieb nach EfbV zertifiziert. Im abgelaufenen Wirtschaftsjahr 
hat die ORD erfolgreich ein Wiederholungsaudit nach DIN EN ISO 9001 und ein 
Überwachungsaudit nach der Entsorgungsfachbetriebeverordnung durchgeführt. Das 
Audit umfasste auch die Überprüfung der Gütesicherung nach den Richtlinien des 
Deutschen Instituts für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. (RAL) für das 
Gütezeichen AS-Düngung -Gütesicherung RAL-GZ 247-. Dadurch sind die 
wirtschaftlichen und fachlichen Grundlagen für die weitere Tätigkeit der ORD gegeben. 

Qualitätsmanagement-Systeme, wie das bereits bei der ORD eingeführte RAL-
Gütesicherungssystem, vereinfachen künftig den verwaltungstechnischen Ablauf bei der 
Organisation der Schlammausbringung und der Dokumentation. 

Die seit Jahren vom Bundesumweltministerium (BMU) angekündigte Novellierung der 
Klärschlammverordnung wurde im September 2017 umgesetzt. Die neue 
Klärschlammverordnung sieht vor, dass Kläranlagen bis 50.000 angeschlossener 
Einwohnergleichwerte weiterhin landwirtschaftlich verwerten können. Keine der dem 
“Wetterauer Modell“ angeschlossene Kläranlage überschreitet bisher diese 
Größenordnung, so dass bei Einhaltung der Qualitätsparameter theoretisch alle 
Klärschlämme landwirtschaftlich verwertet werden könnten. Neben der Aufnahme neuer 
Schadstoffparameter wurde jedoch vor der endgültigen Beschlussfassung noch ein 
Ausbringungsverbot in Wasserschutzgebietszone III aufgenommen. Nach der Analyse 
der Situation wurde festgestellt, dass nahezu die Hälfte der Vertragsflächen zur 
Aufbringung von Klärschlamm entfallen. Somit kann nur noch eine teilweise 
landwirtschaftliche Nutzung umgesetzt werden und ein Teil des Klärschlamms muss 
zukünftig einer thermischen Verwertung zugeführt werden.  
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Zusätzlich wurde das Düngerecht dahingehend geändert, dass die Ausbringungszeiten 
für Klärschlamm zur Vermeidung von Nährstoffverlusten erheblich eingeschränkt 
wurden. Die galt bereits für den Herbst 2017. Dadurch konnten im Wirtschaftsjahr 2017 
im Wetteraukreis lediglich 30.717 t Klärschlamm (Frischmasse) und damit rund 21.000 t 
weniger als im Vorjahr verwertet werden.  
 
 
 
4.7. Kommunikation und Service 

Die Internetseite des AWB wird immer wieder aktualisiert. Die Erreichbarkeit wurde 
durch weitere Domainsicherungen verbessert. Über Neuregelungen bei der Entsorgung 
(z. B. von Dispersionsfarben) wird die Öffentlichkeit kontinuierlich informiert.  

Die Umweltbildung in Schulen ist ein wichtiger Bestandteil der Abteilung Kommunikation 
und Service. Der AWB stellt Kindergärten und Schulen Unterrichtsmaterialien zu den 
Themenbereichen Kompostierung, Recycling von Altpapier und Kunststoff-Recycling zur 
Verfügung.  

Im Rahmen der Beratung von Schulen im Umgang mit eigenen Abfällen werden neben 
Schulleitungen und Lehrkörpern auch die Hausmeister und Reinigungskräfte beteiligt. 

Im Humus- und Erdenwerk, im Entsorgungszentrum und auf Recyclinghöfen werden 
Führungen für unterschiedliche Gruppen (z. B. Schulklassen, Seniorengruppen) 
angeboten.  

Wesentlicher Inhalt der Öffentlichkeitsarbeit ist die Qualitätssicherung der einzelnen 
Stoffströme. Dabei spielt die Sortenreinheit der gesammelten Bioabfälle eine besondere 
Rolle, da durch Änderungen der Düngegesetze erhöhte Anforderungen an die Qualität 
der erzeugten Komposte gestellt werden. Dieses Thema wird im Rahmen der 
Pressearbeit und im Rahmen von Messen entsprechend bearbeitet.    

4.8 Zusammenarbeit mit Kommunen und kommunalen Gesellschaften 

Der AWB hat seit September 2008 für den Fachdienst 5.2 des Wetteraukreises die 
Entsorgung aller Abfälle und Wertstoffe aus allen 100 Schulen und den vom Fachdienst 
betreuten Verwaltungsstellen des Wetteraukreises übernommen. Ziel ist, die Abfälle aus 
diesen Liegenschaften in eigene Anlagen zu überführen und die Entsorgungskosten für 
den Kreis transparent und wirtschaftlich zu gestalten.  
Dies ist insbesondere durch Beratung der Hausmeister und Schulleitungen sowie durch 
Verhandlungen mit den im Wetteraukreis tätigen Entsorgungsunternehmen gelungen. 
Diese Auftragsabwicklung für den Fachdienst 5.2 ist beispielhaft für die zielgerichtete 
Aufgabenübertragung bzw. -verteilung innerhalb der Kreisverwaltung. 
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4.9 EDV und Organisation 

Im Wirtschaftsjahr wurden notwendige Ersatzbeschaffungen für die Hardware in der 
Verwaltung und auf den Anlagen vorgenommen. 

 

5 Wirtschaftliche Entwicklung 

Seit dem Wirtschaftsjahr 2009 ist der AWB nach Rückzahlung des Restdarlehens in 
Höhe von 2,9 Mio. € schuldenfrei. Einzig bestehen begrenzte Kreditverbindlichkeiten, die 
aufgrund der nur so nutzbaren öffentlichen Förderung eingegangen wurden. Damit ist es 
dem AWB möglich, sich in die Finanzierung von Anlageninvestitionen bei der 
Beteiligungsgesellschaft WEAG einzubringen. Zunächst wurde in 2010 ein Darlehen über 
1,5 Mio € zur Finanzierung von Abfallbehältern an WEAG gegeben. 2013 hat der AWB 
ein weiteres Darlehen über 2,2 Mio € zur Finanzierung der Investitionen vorrangig in der 
Vergärungsanlage/Bereitstellungslager etc. gegeben, das im Wirtschaftsjahr 2014 von 
WEAG komplett abgerufen wurde. Die Laufzeit beträgt 10 Jahre, die Konditionen liegen 
im marktüblichen Bereich. 

In den vergangenen Jahren hat der AWB kontinuierlich ein striktes Kostenmanagement 
praktiziert und Möglichkeiten genutzt, die Wirtschaftlichkeit seiner Aktivitäten stetig zu 
verbessern. Am erreichten hohen Leistungsniveau wurden keine Abstriche 
hingenommen. Es wurden im Bereich der Vergärungsanlage, der Sammlung und 
Zwischenlagerung von gefährlichen Abfällen und der Recyclinghöfe weitere 
Optimierungen auf einen stabilen zukunftsweisenden Weg gebracht. 
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5.1 Mengenentwicklung 
 

Anlieferungen 2017 

Abfallarten Mengen Tarif* Erlöse 

  in t, Stck, cm³ € € 

    in t, Stk., cm³   

Hausmüll 24.994 168 4.198.909
Hausmüll -Selbstanl.- RH 250 168 42.013
Sperrmüll, kommunale Sammlung 1.548 158/168 259.487
Sperrmüll, Anlagen und Recyclinghöfe 4.350 70/120 387.255

Altholz A I-AIII 4.446 40/90 266.653

Summe 35.588   5.154.316

        
Recheng./Sand/Re.Sa-Gemisch Verwertg.  652 versch.Tarife 109.576
Hausmüllähnliche Gewerbeabfälle 954 158 150.802

Altholz, mit gefährlichen Stoffen A IV 389 versch.Tarife 53.566

Altreifen 6.867 1,50/3,50 14.937

Bauschutt 4.210 10/50 104.907

Asbestabfälle, Glaswolle, Nachtspeicheröfen 141 versch.Tarife 27.533

Verwertungserlöse für Batterien, Mischmetall,       

   Flachglas und Elektroaltgeräte     176.905

Summe Selbstanlieferung Abfall 13.213   638.225

        

Entsorgung v. Problemabfällen     7.703

        

Altpapier  21.173   2.649.490

        
Nassschlämme 17.788 23,50 418.027

Pressschlämme 13.430 39,75 533.835

Summe verwertbarer Klärschlämme 31.218   951.862

        
Bioabfälle 23.150 65 1.504.768
Bioabfälle -Selbstanl.- 3 94 277
Grünabfälle, kommunale Sammlung 2.283 40 91.319

Grünabfälle, Anlagen und Recyclinghöfe 11.125 10/30 249.517

Summe Bio- und Grünabfälle 36.561   1.845.882
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Anlieferungen 2016 

Abfallarten Mengen Tarif* Erlöse 

  in t, Stck, cm³ € € 

    in t, Stk., m³   

Hausmüll 24.252 168 4.074.282
Hausmüll -Selbstanl.- RH 270 168 45.360
Sperrmüll, kommunale Sammlung 1.196 168 200.891
Sperrmüll, Anlagen und Recyclinghöfe 4.639 120/10/158 251.669

getrennte Holzerfassung 7.362 0 0

Summe 37.719   4.572.202

        
Recheng./Sand/Re.Sa-Gemisch Verwertg.  787 versch.Tarife 122.240
Hausmüllähnliche Gewerbeabfälle 876 158 138.466
Altholz, mit gefährlichen Stoffen A IV 377 versch.Tarife 53.000
Altreifen 7.844 1,50/3,50 17.250
Bauschutt 4.558 10/50 113.571
Asbestabfälle, Glaswolle, Nachtspeicheröfen 144 versch.Tarife 27.873
Verwertungserlöse für Batterien, Mischmetall,       

Altholz, Flachglas und Elektroaltgeräte     163.995

Summe Selbstangelieferte Abfälle 14.586   636.395

        
Entsorgung v. Problemabfällen     9.117
  

Altpapier  21.266   2.273.072
        
Nassschlämme 36.017 19,75 714.815

Pressschlämme 15.594 38,50 600.373

Summe verwertbarer Klärschlämme 51.611   1.315.188

        
Bioabfälle 22.877 65 1.486.995
Bioabfälle -Selbstanl.- 1 94 56
Grünabfälle, kommunale Sammlung 2.232 40 89.283
Grünabfälle, Anlagen und 10.169 10/30 224.968

Recyclinghöfe     

Summe Bio- und Grünabfälle 35.279   1.801.302
 
Der Vergleich der Wirtschaftsjahre 2016 und 2017 macht folgendes deutlich: 
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Die Mengen beim Hausmüll sind leicht angestiegen (3 %). Die Bio- und 
Grünabfallmengen sind gegenüber dem Vorjahr um fast 4 % angestiegen. Die 
Anliefermengen auf den Recyclinghöfen sind um ca. 10 % zurückgegangen und haben 
wieder das Niveau des Jahres 2015 erreicht. 
 
5.2 Darstellung des Personalaufwandes 

Im Berichtsjahr 2017 betrug der Personalaufwand für die 16 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Abfallwirtschaftsbetriebes insgesamt 920.935,49 Euro. Die 
Zusammensetzung des Personalaufwandes ist in der folgenden Tabelle dargestellt: 

 

Personalaufwand 2017 2016 

Gehälter 687.504,65 € 711.905,14 € 

soziale Abgaben 118.265,20 € 152.979,75 € 

Aufwendungen für Altersvorsorge und 
Beihilfen 

69.970,64 € 83.296,57 € 

Veränderung Rückstellungen 45.195,00 € -71.993,00 € 

davon (Altersteilzeit) * (-5.422,00 €) (-57.553,00 €) 

Gesamt 920.935,49 € 876.188,46 € 

 
 
Die Erhöhung der Gesamtkosten ist im Wesentlichen auf Änderungen der Rück-
stellungen zurückzuführen. 
 
 
 
 
Entwicklung des Personalstandes 
 

  Stand 01.01.2017 Zugänge Abgänge 
Stand 
31.12.2017 

Beamte 1     1 

Angestellte 16* 
  

1**  15* 

Gesamt: 17*     16* 

*   davon 7 Teilzeitkräfte 
**  1 Person Altersteilzeit in der Freizeitphase die im Wirtschaftsjahr endete 
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5.3 Entwicklung des Materialaufwands 
 
Der Materialaufwand ist insbesondere im Bereich der Verwertungs- und 
Transportkosten aufgrund eines erhöhten Entgelts pro Tonne gestiegen. 
 
 
5.4 Entwicklung der Finanzlage 
 

Es liegen Mittelabflüsse aus der laufenden Geschäftstätigkeit (T€ 1.639) vor.  Unter 
Berücksichtigung der Cashflows aus der Investitionstätigkeit und der 
Finanzierungstätigkeit beläuft sich der Finanzmittelfonds auf T€ 1 und zeigt somit keine 
Veränderung zum Vorjahr.  
 

 
6 Vermögenslage 

6.1 Entwicklung des Eigenkapitals 

in € 
Stand 

01.01.2017
Zugang Umbuchung 

Stand 
31.12.2017

Stammkapital 51.129,19 0 0 51.129,19

Allg. Rücklage 1.029.595,31 0 0 1.029.595,31

Gewinnrücklage 300.468,46 0 57.691,00 358.159,46

BILMOG-Umstellung 112.212,00 0 0 112.212,00

Verlust (i.Vj. Gewinn) * 57.691,00 -688,39 -57.691,00 -688,39

Eigenkapital 1.551.095,96 -688,39 0 1.550.407,57

*) wird nach dem Kreistagsbeschluss aus der Gewinnrücklage entnommen, hier der Verlust des 
Jahres 2017. 
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6.2 Entwicklung der Rückstellungen 

   Pensionsverpflichtung 
 

  

 Stand 
1.1.2017 

Auflösung Zuführung 
 Stand 

31.12.2017 

€ € €  € 

Pensionsverpflichtung 568.887,00 0,00 69.300,00 638.187,00

Beihilfe und Unterstützung 48.177,00 0,00 3.601,00 51.778,00

617.064,00 0,00 72.901,00 689.965,00

 
 
 
 
 
Steuerrückstellung 
  

  

 Stand 
1.1.2017 

Verbrauch Auflösung Zuführung 
 Stand 

31.12.2017 

€ € € €  € 

Körperschaftsteuer / 
Soli 

49.334,03 0,00 0,00 10.085,97 59.420,00

Gewerbesteuer 38.086,14 0,00 0,00 9.623,86 47.710,00

87.420,17 0,00 0,00 19.709,83 107.130,00
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Sonstige Rückstellungen 
   

  

 Stand 1.1.2017 Verbrauch Auflösung Zuführung 
 Stand 

31.12.2017 

€ € € €  € 

Gebührenüberdeckung           

Rücklage Entsorgung        4.833.528,43 164.400,80 1.533.480,73 0,00 3.135.646,90

Rücklage Klärschlamm      17.595,23 0,00 17.595,23 0,00 0,00

4.851.123,66 164.400,80 1.551.075,96 0,00 3.135.646,90

          

Personal           

Altersteilzeit        5.422,00 5.422,00 0,00 0,00 0,00
Lebensarbeitszeitkonto 
Beamte 

4.435,00 0,00 0,00 860,00 5.295,00

Überstunden, Urlaub 24.063,00 24.063,00 0,00 25.687,00 25.687,00

33.920,00 29.485,00 0,00 26.547,00 30.982,00

          

Übrige           

Deponienachsorge 2.120.434,00 78.708,00 0,00 69.317,00 2.111.043,00

Klärschlammausbringung 145.100,00 0,00 0,00 0,00 145.100,00

Entsorgungskosten 14.000,00 14.000,00 0,00 20.500,00 20.500,00

Prozessrisiken sonstige 7.000,00 7.000,00 0,00 0,00 0,00

Planungskosten 0,00 0,00 0,00 7.000,00 7.000,00
Eigene Kosten 
Abschluss 

6.700,00 6.700,00 0,00 7.500,00 7.500,00

Prüfungskosten 14.000,00 14.000,00 0,00 13.000,00 13.000,00
Aufbewahrung von 
Geschäftsunterlagen        

45.000,00 0,00 0,00 1.000,00 46.000,00

2.352.234,00 120.408,00 0,00 118.317,00 2.350.143,00

7.237.277,66 314.293,80 1.551.075,96 144.864,00 5.516.771,90

 
 

Die Rückstellung für Klärschlammausbringung betrifft im Wesentlichen Risiken, die 
nicht durch den gesetzlichen Klärschlammfonds abgedeckt sind und für die der AWB 
aus der besonderen Konstruktion des "Wetterauer Modells" in der Verpflichtung steht.  
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7 Prognosebericht 
 

7.1 Entwicklung der Erlöse 

Insgesamt ist von einem stabilen Mengengerüst und damit von stabilen Erlösen 
auszugehen. Dies betrifft insbesondere den Hausmüllbereich und die 
Papiervermarktung. Schwankungen beim Bioabfall sind in erster Linie auf 
witterungsbedingte Einflüsse zurückzuführen.  

Die ursprünglich erwarteten Rückgänge bei den Sperrmüllmengen nach der 
Einführung der kostenfreien Abgabemöglichkeit von Altholz der Kategorie I-III im Jahr 
2012 haben sich nicht bestätigt. Festzustellen ist ein Rückgang der Sperrmüllmengen 
aus der Straßensammlung, der jedoch durch die Steigerung auf den Recyclinghöfen 
mehr als kompensiert wird. In Summe von Sperrmüll und Altholz sind die Mengen bis 
Ende 2016 deutlich angestiegen. Da sich der Markt für Altholz jedoch deutlich 
verschlechtert hat, wurde zum 01. Januar 2017 zur Deckung der Kosten eine Gebühr 
in Höhe von 90 €/t eingeführt. In 2017 hat sich danach die Altholzmenge um etwa ein 
Drittel reduziert. Dies entspricht der Menge, die in 2013 nach der Einführung der 
kostenlosen Annahme angeliefert wurde. 

 
Mit der Vermarktungsstrategie über die Wertstoffallianz konnte ein intensiver 
Wettbewerb beim Altpapier aktiviert werden. Trotz der guten Erlöse ist der Markt für 
Altpapier volatil einzuschätzen. Im Berichtsjahr waren die Erlöse nochmals über dem 
Niveau der Vorjahre. Aufgrund der Einfuhrbeschränkungen von China befinden sich 
die Erlöse allerdings seit September 2017 auf deutlicher Talfahrt. Die weitere 
Entwicklung bleibt abzuwarten. Es ist jedoch mit deutlich niedrigeren Erlösen zu 
rechnen. Auch  durch das ab 2019 geltende Verpackungsgesetz sind weitere 
Erlösrückgänge zu erwarten. 

Die Auslastung der im Einflussbereich des AWB investierten Anlagen ist gesichert, 
weil eine gezielte Kapazitätsdimensionierung bei der Anlagenplanung Grundlage aller 
Investitionsvorhaben gewesen ist.  

Die gebührenpolitischen Maßnahmen des AWB haben die Akzeptanz der 
Recyclinghöfe weiter gesteigert. Die kontinuierlich steigenden Anliefermengen auf 
den Recyclinghöfen belegen diese erfolgreiche Strategie. 

Die Auswirkungen des neuen KrWG 2012 auf den AWB sind bisher gering. Es gibt 
eine hohe Anzahl von Anzeigen für gewerbliche Sammlungen bei den unteren 
Abfallbehörden, die aber Abfälle betreffen, die der AWB nicht vorrangig in seinem 
Geschäftsfeld hat. 

Durch die sofortige eingeschränkte Aufbringungsmöglichkeit für Klärschlämme im 
Herbst 2017 nach Inkrafttreten der Düngeverordnung im Juli 2017 konnte die 
geplante Klärschlammmenge nicht mehr komplett ausgebracht werden und es 
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musste über Winter gelagert werden. Dadurch ergeben sich in 2017 verringerte 
Erlöse.  

 

7.2 Entwicklung der Aufwendungen 

Weitgehend kontinuierliche Abfallmengenentwicklungen beschreiben ebenfalls die 
erwartete Situation im laufenden Wirtschaftsjahr auf der Aufwandseite. 

Bei der Verwertung der Mittelkalorischen Fraktion (MKF) ist es nach der 
Ausschreibung im Frühjahr 2014 ab dem 01. November 2014 zu einer Erhöhung der 
Verwertungspreise um etwa 10% gekommen. Diese Erhöhung war marktüblich und 
war insbesondere auf die verbesserte Auslastung der Verbrennungskapazitäten 
durch Importe zurückzuführen. Seit Mitte 2015 sind erhebliche Preissteigerungen in 
allen Bereichen von thermisch nutzbaren Abfällen feststellbar. Die 
Verwertungskosten haben sich ab November 2016 nach einer EU-weiten 
Ausschreibung für den Zeitraum von 36 Monaten nahezu verdoppelt. 
 
Mit dem kreisweiten Netz von Recyclinghöfen wird ein flächendeckend höheres 
abfallwirtschaftliches Leistungsniveau erreicht. Der AWB hatte sich maßgeblich in der 
finanziellen Förderung von Investition und Betrieb engagiert. Dies hebt den 
Gesamtaufwand naturgemäß an. Im Wettbewerb mit privaten Containerdiensten 
konnten höhere Durchsatz- und Sammelmengen erreicht werden. Mittel dazu sind 
Werbung und höherer Service durch längere Öffnungszeiten. 

Entspannung auf der Kostenseite ist durch das ElektroG nur bedingt eingetreten. 
Dies hängt mit der sehr umfangreichen und komfortablen Erfassungsstruktur und der 
Einbeziehung der EEW Stockheim zusammen. Die Recyclinghöfe sind jedoch vor 
allem als wichtige strategische Eckpfeiler zu sehen, denn der AWB zeigt 
insbesondere im Zuge einer verstärkten Ressourcenorientierung der Abfallwirtschaft 
Präsenz in der Fläche des Wetteraukreises. 

Seit der Inbetriebnahme der Vergärungsanlage konnte in der Kompostierungssparte 
ein hohes abfallwirtschaftliches Niveau erreicht werden. Dieses Niveau konnte 
durch die in 2014 umgesetzte flexible Einspeisung mit der Ergänzung eines zweiten 
Blockheizkraftwerks, eines Gasspeichers und eines weiteren Speichers für 
Flüssigdünger weiter ausgebaut werden. Die Investition erfolgte durch WEAG, die 
Finanzierung durch zusätzliche Erlöse aus dem EEG 2012. Erlösverbesserungen 
durch das EEG steigern die Deckungsbeiträge der Anlage, WEAG als Betreiber gibt 
diese Verbesserungen an den AWB weiter. Die Inbetriebnahme der Ergänzungen ist 
im Herbst 2014 erfolgt. Die Energieproduktion konnte mit 5,16 Mio.kWh auf ähnlich 
hohem Niveau im Vergleich zu den Vorjahren gehalten werden. 
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 8 Chancen und Risikobericht 

Im Wirtschaftsjahr 2017 wurde mit einem Minus vor Auflösung der 
Gebührenausgleichsrücklage von T€ 1.552 ein besseres Gesamtergebnis 
erwirtschaftet als geplant. Das Jahresergebnis in den Sparten Entsorgung, 
Stoffstrom und Kompostierung (ohne Klärschlamm) nach Entnahme der 
Gebührenausgleichsrücklage beläuft sich auf T€ 60. Entsprechend den Vorgaben 
wurde somit eine 4 %-ige Eigenkapitalverzinsung – nach Veränderung der 
Gebührenrücklage – erzielt. In der Sparte Klärschlamm bleibt nach der 
vollständigen Entnahme der Rücklage ein Verlust von 60.687 €. Dieser Verlust 
muss in der Sparte Klärschlamm in den Folgejahren ausgeglichen werden. Dazu 
wurden die öffentlich-rechtlichen Vereinbarungen im Frühjahr 2018 angepasst. 
Insgesamt schließt das Wirtschaftsjahr mit einem Jahresverlust von 688 € ab. Die 
Betriebsleitung schlägt vor, den Jahresverlust den Gewinnrücklägen zu entnehmen. 

Das Gesamtergebnis ist wiederum als gut zu bezeichnen, da der geplante Teilabbau 
der Gebührenrücklage nicht in vollem Umfang in Anspruch genommen werden 
musste. Wegen ihrer guten Verfügbarkeit haben unsere Anlagen sicher und 
wirtschaftlich gearbeitet. Sie haben damit wiederum ihre Funktion erfüllt. Eine 
Entsorgung durch fremde Anlagen, außer den üblicherweise in Anspruch 
genommenen Anlagen, brauchte nicht zugekauft zu werden.  Mit Beginn des neuen 
Vertrags zur Verwertung der MKF-Fraktion sind die Preise erheblich gestiegen. Auch 
in den nächsten Jahren muss mit einem hochpreisigen Verbrennungsmarkt gerechnet 
werden. 

Die Sparte Entsorgungsanlagen erzielte durch die ab November gestiegenen 
Entsorgungskosten ein Ergebnis in Höhe von -1.142 T€. Die Sparte Stoffstrom-
management erreichte mit +705 T€ ein weit besseres Ergebnis als erwartet. Das 
negative Ergebnis im Bereich Entsorgungsanlagen konnte durch die im Vergleich zu 
2016 nochmals verbesserten Papiererlöse deutlich abgemildert werden. Eine 
Prognose der Preisentwicklung mit konjunkturabhängiger, volatiler Erlösentwicklung 
insbesondere beim Altpapier ist aber über einen längeren Zeitraum nicht möglich. Der 
Gebührenbedarf für unsere zukunftsweisenden Systeme ist jedoch auch wesentlich 
vom Papierpreis abhängig. 

Ein Wertstoffgesetz, das vom Gesetzgeber immer wieder angekündigt wurde und 
erhebliche Risiken gebracht hätte, wenn die Zuständigkeit in privatwirtschaftlicher 
Verantwortung gelandet wäre, wird es in naher Zukunft nicht geben.  

Stattdessen hat der Gesetzgeber ein Verpackungsgesetz verabschiedet, das zum 
01. Januar 2019 in Kraft tritt. Das neue Gesetz birgt Risiken, da den dualen 
Systembetreibern die Papieranteile aus den Verpackungen physisch zugestanden 
werden und intensiver Verhandlungen über Verpackungsanteile, Sammlungs- und 
Handlingsaufwand zu erwarten sind. Es muss daher ab Inkrafttreten eines 
Verpackungsgesetztes mit rund 20 % geringeren  Erlösen gerechnet werden. 
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Die Klärschlammsparte hat im Wirtschaftsjahr 2017 ein Ergebnis von - 78 T€ 
erwirtschaftet, das nur zum Teil der Rücklage dieser Sparte entnommen werden 
kann. Durch die im September in Kraft getretene neue Klärschlammverordnung 
können nicht mehr alle über das „Wetterauer Modell“ verwerteten Klärschlämme 
landwirtschaftlich ausgebracht werden. Ein Teil der Schlämme muss zukünftig 
thermisch verwertet werden. Die thermische Verwertung ist mit erheblich höheren 
Kosten verbunden als die landwirtschaftliche Verwertung. Im Dezember 2017 wurden 
daher alle Kläranlagenbetreiber eingeladen um über die zukünftige Ausgestaltung zu 
diskutieren. Es wurde eine ergänzte öffentlich rechtliche Vereinbarung entworfen, die 
neben der landwirtschaftlichen auch eine thermische Verwertung vorsieht und die 
Entgelte wurden entsprechend verhandelt und angepasst. 

Die Kompostsparte erzielte ein Ergebnis von - 1.035 T€ Im Bereich der 
Kompostierung hat der AWB bereits seit Ende 2007 nach der Integration der 
Vergärungsstufe ein hohes Leistungsniveau erreicht. Dieses Niveau konnte mit der 
Umsetzung der flexiblen Energieerzeugung durch den Bau des zweiten BHKWs, des 
Gasspeichers und dem Einstieg in die Direktvermarktung im Jahr 2014 nochmals 
gesteigert werden. In 2017 konnte eine Energieproduktion erzielt werden, die im 
Bereich der Vorjahre liegt. Steigende Kosten ergeben sich jedoch bei der Entsorgung 
sowohl bei der Aufbereitung entstehenden Siebresten als auch bei der 
Konfektionierung entstehenden Siebresten. Dies führt insgesamt zu dem etwas 
schlechteren Ergebnis gegenüber dem geplanten Aufwand.   
 
Der AWB hat bereits frühzeitig Risikovorsorge getroffen. Zukünftige bilanzielle 
Risiken wurden umfänglich berücksichtigt.  

Folgende Risiken sind bei zukünftigen Planungen zu betrachten:  

An den Altdeponien Rockenberg Bisses, Blofeld, Limeshain und Glauburg erfolgt ein 
regelmäßiges Grundwassermonitoring. Aus den Analyseergebnissen ist derzeit an 
keiner Altdeponie weiterer Sanierungsbedarf absehbar, jedoch nicht auszuschließen, 
solange die Standorte nicht aus der Nachsorge entlassen sind. 

Im Entsorgungsbereich, bei Altpapier, bei Holz und bei Grünabfall gibt es eine starke 
Tendenz der privaten Wirtschaft auf Politik und Gesetzgebung einzuwirken, die 
kommunalen Unternehmen aus den hoheitlichen Aufgaben heraus zu drängen. Der 
AWB beobachtet dies mit erheblicher Sorge und begegnet diesem durch ständige 
Verbesserung der Service-Qualität, Technik und Wirtschaftlichkeit, aber auch durch 
aktive Arbeit in verschiedenen Verbandsgremien. 
 
Während spezifischen betrieblichen Risiken mit notwendiger Erfahrung, Qualifikation, 
Gefährdungsabschätzungen und insbesondere entsprechenden Versicherungen 
begegnet wird, wirken diese rechtlichen bzw. politischen Risiken auf einzelne 
Geschäftsfelder des AWB und der Beteiligungsgesellschaften unmittelbar ein. 
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Die Betriebsleitung beobachtet die o.g. Bereiche, vor allem in Verbandsgremien auf 
Landes- und Bundesebene, sehr genau. Darüber hinaus werden durch enge 
Zusammenarbeit mit hochkarätigen Fachleuten, insbesondere von der TH Aachen, 
und Erfahrungsaustausch innerhalb der Branche die Entwicklungen zeitnah verfolgt. 

Dauerhaft vorteilhaft war bisher die strategische Ausrichtung der Abfallwirtschaft  
Wetterau auf die landwirtschaftliche Verwertung: Kompostierung und Klärschlamm-
Verwertung nutzen das große Flächenpotenzial der Wetterau.  

Bei der Klärschlammausbringung hat sich die Situation nach Inkrafttreten der neuen 
Klärschlammverordnung im September 2017 erheblich verschlechtert. Es stehen 
aktuell nicht mehr ausreichend Flächen für die landwirtschaftliche Verwertung zur 
Verfügung und der Klärschlamm muss teilweise der thermischen Verwertung 
zugeführt werden. Es bleibt abzuwarten, ob die politische Diskussion mittelfristig nicht 
auf ein komplettes Verbot der landwirtschaftlichen Verwertung hinauslaufen könnte. 
Ein erhöhtes Kostenrisiko entsteht zusätzlich nach der Verabschiedung der 
Düngeverordnung durch die Einschränkung der Ausbringungszeiten und -mengen. 
Weitere Kostensteigerungen sind abzusehen.  

Die Düngegesetzgebung bringt auch im Bereich Kompost Änderungen, da die 
Ausbringungszeiten eingeschränkt und erhöhte Lagerkapazitäten gefordert werden. 
In Kombination mit einem Zubau von weiteren Vergärungsanlagen in der Region, 
sowie von Material, das von außerhalb der Wetterau eingeführt wird, kann dies zu 
deutlichen Kostensteigerungen führen, da für eine Verwertung weitere Transportwege 
erforderlich werden und damit ein erhöhter Aufwand bei der Vermarktung eintritt. Die 
Beschränkung der Ausbringungszeiträume mit klarer Vorgabe von Lagerkapazitäten 
werden ebenfalls weitere Investitionen nach sich ziehen. Ebenso erfordern die 
Beschränkungen von Ausbringungsmengen für organischen Stickstoff zusätzliche 
Flächen. Dies führt zwangsläufig zu geringeren Ausbringungsmengen je Hektar und 
zu weiteren Transportwegen. Alle Faktoren führen zu erhöhten Verwertungskosten.   

Ab dem 01. Februar 2016 ist das neue ElektroG2 in Kraft getreten. Durch die vom 
AWB in Verbindung mit der Behindertenhilfe ausgesprochene Optierung für die 
Gruppe 1, den Elektrogroßgeräten, denen nun auch Nachtspeicherheizungen aus 
privaten Haushalten zugeschlagen werden, besteht das potentielle Risiko, dass 
erhöhte Kosten für die Entsorgung dieser Heizungen zu tragen sind. Die Situation 
muss genau beobachtet werden und ggfs. muss von einer weiteren Optierung 
abgesehen werden.  

Alle Chancen und Risiken werden von der Betriebsleitung laufend geprüft und 
konsequent werden Handlungsoptionen zur Nutzung der Chancen und zur Minderung 
der Risiken geprüft. 
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Wirtschaftsplan

des Abfal lwirtschaftsbetriebes
des Wetteraukreises

für das
Wirtschaftsjahr 201 9 I 2020

s1

Der Wirtschaftsplan für die Kalenderjahre 2019 I 2020 wi¡d

im Erfolgsplan 2019

in den Erträgen auf
in den Aufwendungen ayf

im Erfolgsplan2020

in den Erträgen auf
in den Auñrendungen auf

im Vermögensplan 2019

in den Einnahmen auf
in den Ausgaben auf

im Vermögensplan 2020

in den Einnahmen auf
in den Ausgaben auf

16.&16.560 €
16.581.600 €

16.888.360 €
r6.820.800 €

556.800 €
556.800 €

522.900 €
522.900 €

festgesetzt.
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s2

Der Gesamtbetrag der Kredite im Vermögensplan zur Finanzierung von Maßnahmen wird für die Jahre 2O1g und 2020 auf 0,- €
festgesetzt.

s3

Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt.

s4

Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird
für 2019 auf 1.000.000,- € und
für 2020 auf 1 .000.000,- € festgesetzt.

s5

Es gilt die vom Kreistag mit dem Wirtschaftsplan am 12.12.2018 beschlossene Stelleni.lbersicht

Friedberg, den 12. Dezember 2018
WETTERAUKRE¡S FRIEDBERG/H.
DER KREISAUSSCHUSS

fl /^/,,//L
Matthias Walther
Dezernent fü r Abfal lwi rtschaft
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Erläuterungen zum Wirtschaftsplan des Abfallwirtschaftsbetriebes des Wetteraukreises

Allgerneines

Unter Beachtung der Bestimmungen des $ 5 der Hessischen Landkreisordnung ¡. d, F. vom 01.04.2005 -HKO- (GVBI, I S.218), zuletzt
geändert durch Artikel 2 des Gesetzês vom 20. Dezember 2015 (GVB|.S.618) i. V. m. den gg 1 und 5 des Eigenbetriebsgesetzes i. d. F.
vom 09.06.1989 - EigBGes.- (GVBI. I S. 154), zuletzt geändert durch Artikel6 des Gesetzes vom 14. Juli 2016 (GVBI.S.121) hat der
Kreistag des Wetteraukreises unter dem 15.12,1992, 09.09.1993 und dem 22.06.2011 die Betriebssatzung des Abfallwirtschaftsbetriebes
des Wetteraukreises beschlossen, die durch die Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen des Wetteraukreises vom
2'1.07 .2011 Rechtskraft erlangt hat,

Der Abfallwirtschaftsbetrieb wickelt aufgrund oben genannter Beschlüsse seit 01.01.1994 seine abfallwirtschaftlichen Aufgaben und das
Vermögen über einen eigenen Wirtschaftsplan - Sonderhaushalt - entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen des
Eigenbetriebsgesetzes ab.

Für das Wirtschaftsjahr 2017 ist der Jahresabschluss erstellt und der Schlussbericht über die Prüfung des Jahresabschlusses ist
abgeschlossen.

Gemäß S 15 Abs. 1 des Eigenbetriebsgesetzes (EigBGes) besteht der Wirtschaftsplan aus dem Erfolgsplan, dem Vermögensplan und
der Stellenübersicht. Daneben ist dem Wirtschaftsplan ein Finanzplan, der die Ausgaben- und Einnahmenentwicklung im
lnvestitionsbereich für die nächsten fünf Jahre enthält, als Anlage beizufügen (S 19 E¡gBGes).

Der vorliegende Wirtschaftsplan für die Wirtschaftsjahre 201912020 berücksichtigt die voraussichtlichen geschäftlichen Entwicklungen

Zur besseren Transparenz der Kosten und Erlöse in den verschièdenen Entsorgungsbereichen wurde die Einteilung in die
Betriebszweige

Entsorgungsanlagen
Stoffstrommanagement
Kläranlagenprodukte

gewählt. 
Kompostierungsanlagen

Um dem Betrachter einen Einblick in die Kostenentwicklung der einzelnen Kostenarten des Wirtschaftsplanes 201912020 gegenüber den
Kostenarten des Wirtschaftsplanes 2018 zu geben, werden entsprechende Erläuterungen, soweit erforderlich, im Anschluss an die
jeweilige kostenmäßige Darstellung des Betriebszweiges gemacht.
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'Wirtschaftsplan 2019

des Abfallwirtschaft sbetriebes des Wetterau kreises

Erfolgsplan 2019

Gesamterloltsplan

EUR

Entsortungs-
anlaten

EUR

Stoflstrom-
management

EUR

Kläranlagen-
produkte

EUR

Kompostie-
fungsanlagen

EUR

I. ERTRAîE

1. Umsatzerlöse
2. Sonstice betriebliche Erträge

16.673.L70,OO

174.000,00
8.627.470,O0

132.500,00
2.963.300,00

30.000,o0
2.035.400,00

0,00
3,047.000,00

11.500,00

Summe Erträqe 16.847.170 (xì 8.759.970,00 2.993,300,00 2.035.400,00 3.058.5(x},00

II. AUFWENDUNGEN

3. Mater¡alauñfland' a) Aufwendungen für bezogene Leistungen

Summe Materialaufwand

4. Personalaufr¡vand

a) löhne und Gehälter
b) SozialeAbgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und Unterstützung
Summe Personalaufwand

5. Abschreibungen

6. Sonstige betriebl¡che Auñ,ì/endungen

7, Zinsen und ähnliche Aufwendungen

8.steuern vom E¡nkommen und vom Ertras

r3.025.400,00
13.025.400,00

6.335.900,00

6.33s.900,00

2. r86.300,00
2.r86.300,00

L.775.700,00
r.775.700,OO

2.727.500,00

2.727.500,OO

768.375,00

L97.725,OO

966.100,00

48.800,00

2.508.000,00

18,000,00

8,600,ü)

r92.07s,00

49.425,OO

241.500,00

12.900,00

540.400,00

3.000,00

0,00

430.300,00

110.700,00

541.000,00.

35.900,00

1.694.500,00

15,000 00

8.600,00

38.400,00

9.900,00

48,300,00

0,00

21.3.400,00

0,00

0,00

107.600,00

27.704pO
135.300,00

0,00

59.700,00

, 0,00

Summe Aufwendun8en 16.574.9q),00 7,tìt.70O,U) 4.¡¡E1.300,00 2.037.400,00 2.922.500,00

Summe Erträge abzüglich Aufwendungen

9. lnterner Spartenausgleich 0,00 -1.488.000,00 1.488.000,00 0,00 0,00

10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

11. Sonst¡ge Steuern 6.700,00 200,00 0,00 0,00 6.s00,00

12. Jahrestew¡nn/UberschuÈs
Jahresverlust

13. (+) Entnahme a.d.Gebührenausglelchsrücklage

C) Zuführunt ru der Gebührenausglelchsrücklage

267,570,OO

-2.(x¡0,00

0,00

2.(x¡0,00
-202,610,0O

138.070,00 o,ü)
-2.000,oo

2.000,00
0,(x)

129.500,0O

0,00

0,00

0,0O

0r@
-73.110,00 -129.500,00

14. A%-Eigenkap¡talverz¡nsung 64.960,00 64.960,00 0,00 0,00

Jahresergebnls ôt.960,00 64.960 (þ 0,00 0,(x)

272.21O,OO -2.000,ü)

-2.000,00

136.æ0,00

136.000,000,00
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Wirtschaftsplan 2020
des Abfallwirtschaft sbetrlebes des Wetteraukre¡ses

Erlolgsplan 2020

Gesamterfolgsplan

EUR

Entsorgun€s-

anlagen
EUR

Stoffstrom-
management

EUR

Kläranlagen-
produkte

EUR

Kompostie-
rungsanlagen

EUR

I. ERTRAGE

1.. Umsatzerlöse
2. Sonst¡ge betr¡ebliche Erträge

16.760.140,00
r.62.700,00

8.640.040,00
121,200,00

2.971.s00,00
30,000,00

2.040.700,00
0,00

3.107.900,00
1L.sOO,O0

Summe Erträee 16.922.840¡00 8.761.2¡10,00 3.001.500,00 2.040.7(X),OO 3.119.400,00

II. AUFWENDUNGEN

3. Materialaufwand
a) Aufurendungen für bezogene Lelstungen
Summe Mater¡alaufwand

4. Personalaufwand

a) löhne und Gehälter
b) So¿iale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und Unterstützung
Summe Personalaufwand

5. Abschreibungen

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen

7, Zinsen und ¿ihnliche Aufwendungen

8.steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Summe Auñrendun*en

13.238.200,00

13,238.200,00
6.353.400,00
6,3s3.400,00

2.198.800,00
2.198.800,00

1.874.000,00

1.874.000,00
2.812.000,00
2.812.000,00

812.s00,00

210.250,00

t,022.7so,00

47.800,00

2.480.r50,00

16.000,00

9.200,00

203.100,00

52.600,00
25s.700,00

17.000,00

525.450,00

2.500,00

200,00

4s5,000,00

117,700,00

572.700,00

30.800,00

1.680,300,00

13,500,00

9.000,00

40.650,00

10.500,00

51.150,00

0,00

213.800,00

0,00

0,00

113.750,00

29.4s0,00
143.200,00

0,00

60.600,00

0,00

0,00

15.814.100,00 't.t

Summe Erträge abzüglich Aufrvendungen 1O8.?¡l{r,(n 1.60t.190,00 -1.503.6100,00 -98.250,00 103.600,00

9, lnterner Spartenausgleich 0,00 -1.503.600,00 1.503.600,00 0,00 0,00

10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 108.940,00 103.590,00 0,00 -98.250,00 103.600,00

11. Sonstige Steuern 6.700,(x) 200,00 0,00 o;00 6.500,00

12, Jahresgewinn/Uberschuss
Jahresverlust

13. {+) Entnahme a.d.Gebührenausglelçhsrüeklage
(-) Zufährung zu der Gebtihrenausgleichsrücklage

200.490,00
-9E.250,00

0,00
9E.250,00

-132.930,00

103.390,00 0,00 0,00
-98.250,00

97.1q),00
0,(x)0,00

000 98.250,00
0,00

0,00
-97.100,00-35.830,(x'

L4.  Yo-Elgenkapitalverz¡nsung 67,s60,00 67.s60,00 0,00 0,00

Jahresergebnis 67.56t1,0O 67.560,00 0;(x) 0,00
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020

des Abfa llwi rtschaft sbetriebes des Wette ra u kreises

Erfolgsplan 2019.und 2020
des

Betriebseweiges Entsorgungsanlagen

gz Bezeichnung

Ansatz Ansatz Ansatz Rechnungsergebnis

2020 20t9 2018 20L7

EUR EUR EUR EUR

E1
E2
E3

E4
E5

E6
E7
E8

E9
E r.0

E LL-

Et2

E13

E14
E15

E16
EL7

I. ERTRÄGE

7, Umsatzerlöse
Gebühr für Hausmüll 6.725.000,00 6.725.000,00 6.456,000,00 4.244.882,79
Gebühr für hausmüllähnliche Gewerbeabfälle 248.640,OO 240,870,00 207.200,00 159.808,30
Gebühr für kommùnalen Sperrmüll 269.000,00 269.000,00 269.000,00 250.481,28
Gebühr für Sperrmüll und Altholz von Recyclinghöfen 885.500,00 869.200,00 965.000,00 7L7.228,88
Gebühr für asbesthaltige Abfälle, KMF und KTP 13.900,00 13.900,00 50.000,00 L7.799,36

Erträge aus Beteiligu ngen 3.100,00 3.000,00 2.500,00 2.926,OO

M¡eten und Pachten 24.400,00 24.400,00 24.000,00 26.030,50
I nterne Verrech nu ng von allgemeinen Ven¡ra ltu ngs kosten 281.700,00 296.600,00 29s.000,00 209.604,08

Verwaltungsgebühren 1.000,00 1.000,00 1.000,00 0,00
Erträse aus Anzeigen in Broschüren 0,00 0,00 0,00
Erträge aus Geschäftsbesorgung für Schulen 18.000,00 18,000,00 13.500,00 r.3.560,00

Erstattung von Personal- und Sachkosten WEAG 169.800,00 166.500,00 l_52.000,00 L70.750,22
Summe Umsatzerlöse 8.640.040,00 8.627.470,00 8.435.200,00 5.813.071,41

2. Sonstise betriebliche Ertr¡ise
Zuschuss Lahd ftir Altlastensanierung 41.000,00 41.000,00 4L.000,00 40.509,40

Ertr.a. d.Aufl. v. Rückstellungen i. d. Entsorgung, z.B. Altlastensanierung 0,00 0,00 21.4.000,00 78.708,00

Sonstige Erlöse 11..500,00 11..500,00 1.,500,00 6t.2L6,97
Z¡nserträge 68.700,00 80,000,00 45.000,00 5L.006,00
Erträge aus Anlageverkäufen 0,00 0,00 0,00 232,24

Summe sonstlge betriebliche Ertrìige 121.200,00 132.500,00 301.500,00 23t.672,6t

SUMME ERTRÄGE 8.76t.2&,00 8.759.97O,00 8.736.700,00 6.04/..744,02

/'-1Þ'\ þ\
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Wirtschaftsplan 201.9 und 2020
des Abfallwirtschaftsbetriebes des Wetteraukreises

Erfolgsplan 2019 und 2020
des

BeÙiebszweiges Entsorgungranlagen

BZ Bezeichnung

Ansatz Ansatz Ansatz Rechnungsergebnis

2020 20L9 2018 2017
EUR EUR EUR EUR

E18
E19

E20
E2t
822
E23
E24
825

826
827

828

II. AUFWENDUNGEN
7, Moterioloulwendungen

o) AuÍwendunsen für bezoqene Leistunqen

Kosten der Verwertung incl. Transport insgesamt 3.523.000,00 3.523.000,00 3.4L2.900,00 3.560,744,05
Entsorgung asbesthaltige Abfälle, KMF und KTP 36.200,00 36.200,00 35.000,00 23.486,12
Transportkosten Ha usmüll 243.900,00 243.900,00 230.000,00 2L3.462,56
Transportkosten Sperrmüll 10.400,00 10.400,00 21.000,00 2s.590,96
Betreibung MBA sowie Umladune von Sperrmüll ' 1.297.500,00 1.280.000,00 1.344.000,00 1.219.000,38

Unterhaltung der Grundstücke und der baulichen Anlagen 1.000,00 1.000,00 L.000,00 255,55

Kosten der Verw. v. Sperrmüll u. Transp.u.Verw. Altholz Al-lll 1.11L.200,00 1.1.1.1.200,00 1.1.03.000,00 L.192.492,55

Ira nsportkosten Sperrm ü ll von Recvclinghöfen 130.200,00 130.200,00 1.00.000,00 r.66.901.,59

Summe der Aufwendunqen für bezoqene Leistungen 6.353.400,00 6.335.900,00 6.245.900,00 6.401.s33,86

Summe Materíøloulwand 6.353.400,fl) 6.335.900,00 6.246.900,00 6.401.533,86

4. Pelsonalaufwønd
Gehälter der Angestellten und Beamten -. 203.100,00 r92.075,0O i98.9oo,oo L72.8O234
Soziale Abeaben und Aufwendungen 52.600,00 49.425,OO 52.300,00 6t.749,O3

Summe Personoloufwond 255.700,00 241.500,00 251.200,00 234.551,33

5. Abschreíbungen
Abschreibungen auf Sachanlagen 17.000,00 12.900,00 4L.000,00 4.256,52

Summe Abschreíbungen 17.ü10,00 12.900,00 41.000,00 4.256,52
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020
des Abfallwirtschaftsbetr¡ebes des Wetteraukreises

Erfolgsplan 2019 und 2020
des

Betriebszweiges Entsorgungsanlagen

BZ Bezeichnung

Ansatz Ansatz Ansatz Rechnu ngsergebn is

2020 20t9 2018 2017
EUR EUR EUR EUR

E29
E30
E31

832
E33
E34
E35
E36

837
E38

E39
E40
E 41.

E42
E43

E44
E45
E46
E47

848
E49
850
E51
E52
853

6. Sonstige betriebtiche Aufwendungen
Erhaltene Skonti 0,00 0,00 0,00 -290,61
Mieten und Pachten 88.700,00 88.700,00 90.000,00 76.L7L,69
Mieten aus Leasingverträgen 23.800,00 23.700,00 6.000,00 5.808,39
Hausnebenkosten (Verwaltung) 12.400,00 12.300,00 14.000,00 13.696,8s
Reinisungskosten (Verwaltunel 9.800,00 9.700,00 L0.000,00 9.251,93
Gebühren und Beiträge 14.300,00 14.100,00 14.000,00 12.564,16
öffentlichkeitsarbeit und Abfallberatung 84.300,00 115.400,00 80.000,00 68.228,39
Altlastenfinanzierungsumlage 44.000,00 43.500,00 43.000,00 43.663,00
Fortbilduneskosten 7.100,00 7.000,00 10.000,00 4.9L7,42

Versicherungen 6.000,00 5.500,00 5.500,00 4.608,96

Büromaterialien 12.000,00 1.1.000,00 10.000,00 7.775,73

Gesetze, Fachliteratur 3.600,00 3.500,00 4.500,00 2.818,00

Post- u nd Fernmeldegebüh ren, Telefax 8.150,00 8.000,00 7.500,00 6.522,L5

Dienstreisen 5.400,00 5.300,00 8.000,00 5.087,1.8

Gutachter- und Beratungskosten 40.000,00 40.000,00 40.000,00 72.845,57

Prüfungskosten 20.000,00 20.000,00 L5.000,00 12.326,60

Wartungskosten fü r Bü rogeräte 30.000,00 29.704,00 40,000,00 27.528,04

Repräsentations- und Bewirtu ngskosten 5.600,00 s.500,00 6.000,00 4.798,ss

Betriebskommission 6.700,00 6,200,00 8.000,00 6.255,27

Personalkostenerstattung an Kreis 8.600,00 8.300,00 13.000,00 L0.392,06

PWB auf Forderungen 0,00 0,00 0,00 0,00

Nachsorge kreiseigener Deponien 70.000,00 60.000,00 255.000,00 49.556,51

Übriee sonstige betriebl¡che Aufwendungen 25.000,00 23.000,00 25.000,00 21.5I2,47
Kosten aus Schadensfällen 0,00 0,00 0,00 0,00

Aufwendungen aus Anlageabgängen 0,00 0,00 0,00 1,00

Summe sonstige betrìebliche Aufwendu ngen 525.450,00 540.400,00 704.500,00 465.979,25
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020
des Abfallwirtschaft sbelriebes des Wetterau kreises

Erfolgsplan 2019 und 2020
des

Betriebszweiges Entsorgungsanlagen

BZ Bezeichnung

Ansatz Ansatz Ansatz Rechnu ngsergebnis

2020 2019 2018 20L7

EUR EUR EUR EUR

E54
E55

E56

E57

E58

7, Zinsen und öhnlîche Aulwendungen
Darlehenszinsen 2.500,00 3.000,00 3.500,00 4.537,05
Zinsen BILMOG 0,00 0,00 0,00 76.098,00

Summe Zinsen und öhnliche Aulwendungen 2.500,00 3.000,00 3.500,00 E0.635,05

SUMME AUFWENDUNGEN 7.154.050,00 7.133.700,00 7,247.LOO,OO 7.186.956,01

SUMME ERTRÄGE ABZüGIICH AUFWENDUNGEN 1.607.190,00 t.626.27O,OO 1.489.600,00 -L.t42.21t,99

8. INTERNER SPARTENAUSGTEICH -1.503.600,00 -1.488.000,00 -806.650,00 -329,877,OO

9. Ergebnis der gewöh nlichen Geschäftstätiglçs¡¡ 103.590,00 t3E,27O,OO 682.950,00 -1.472.088,99

70. Sonstîge Steuern
Grundsteuern 200,00 200,00 200,00 212,81

Kapitalertragsteuer / Solidaritätszuschlag

Umsatzsteuer Vorjahre
Summe sonst ge Steuern 200,00 200,00 200,00

463,04

7L6,54
1.392,39

77. tohresgewinn (+)

tohresverlust (-)
103.39000 13E.070,00 682.750,00 -1.473.4E1,38

72, Entnøhme (+) Rückløge für GebührenausgleÍch
ZulÍihrung (-) Ríickløge lür Gebührenøusgleích

1.s33.480,38
-35.E30,00 -73.tto,oo -6t8.750,00

JAHRESERGEBN¡S 57.550,00 64.960,00 64.000,00 59.999,00
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Erläuterungen zu den Erträgen im Erfolgsplan des Betriebsaveiges Entsorgungsanlagen

Allgemeines

Für die Planung der Wirtschaftsjahre 201912020 wird die MBA den gesamten Restmüll des Wetteraukreises mechanisch vorbehandeln
und die ezeugten Materialfraktionen einer Verwertung zuführen. Der Betrieb der MBA und die Verwertung der Produkte erfolgt durch die
WEAG - Wetterauer EntsorgungSanlagen GmbH - deren Geschäftsanteile vollständig in Händen des Wetteraukreises liegen.

Entsprechende Verträge über abfallwirtschaftliche Maßnahmen am Entsorgungszentrum Wetterau in Echzell/Grund-Schwalheim
zwischen dem AWB und der WEAG hat der Kreistag in seiner Sitzung am.16.03.1999 beschlossen.

Folgende Gebühren werden seit dem 01.01 .2018 erhoben

Hausmüll
Sperrmüll
Sperrmüll von AWB-Recycli nghöfen
Sperrmüll von kommunalen Recyclinghöfen
Holzsperrmüll A l-lll von AWB-Recyclinghöfen
Holzsperrmüll A l-lll von kommunalen Recyclinghöfen
Holz mit gefährlichen Stoffen A lV von AWB-Recyclinghöfen
Holz mit gefährlichen Stoffen A lV von kommunalen Recyclinghöfen
Sel bsta n gel ieferte Abfäl le
Selbstangelieferte KilF und KTP
Sel bsta n gel iefertes Asbest u nd asbesthaltiger Abfall

269,00 €rt
269,00 €tt
180,00 €tt
130,00 €/t
100,00 €/t
50,00 €/t

200,00 €/t
170,00 €/t
259,00 €/t
450,00 €rt
200,00 €tt

Der besseren Transpatenz halber werden die Gebührenarten einzeln dargestellt.

E 1 Gebühr für Hausmilll
lm Wirtschaftsplan 2019t2020 werden mit einem stabilen Restmüllaufkommen von rd. 25.000 t pro Jahr aus Haushalten
gerechnet.
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E2

E3

E4

E5

E7

Gebähr filr hausmüllähnliche Gewerbeabfälle
Unter Zugrundelegung der Gebühr von 259,- €/t und einer voraussichtlichen Menge von rd. 1.000 t pro Jahr wurden der Ansatz
gebildet.
Mit lnkrafttreten des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes im Oktober 1996 sind jährlich rd. 15.000 t Gewerbeabfall von der
Andienung an den Abfallwirtschaftsbetrieb in den freien Entsorgungsmarkt migriert. Diese Mengen sind der öffentlichen
Entsorgung auf Dauer entzogen.

Gebfihr fflr kommunalen Sperrmüll
ln den Wirtschaftsjahren 201'9t2O2O erwarten wir jeweils rd. 1.000 t, die uns von den Gemeinden des Wetteraukreises angedient
werden. Die verminderte Menge resultiert aus der zu erwartenden geringen Sperrmüllmenge aus der Stadt Rosbach, da dort die
,,kostenfreie'1 Sammlung ab dem 01.01. 1 8 eingestellt wurde.

Gebühr ffir Sperrmüll von Recyclinghöfen
Seit dem 01.01 .2014 wurde für den Sperrmtill aus Anlieferungen von kommunalen Recyclinghöfen eine reduzierte separate
Gebtihr. in Höhe von 120,-- €/t als Lenkungsgebühr erhoben. Diese wurde zum 'l .1 .2A18 auf 180,-€lt angehoben. Damit liegt die
Gebühr weiterhin erheblich unter der Gebühr für die kommunale Sperrmüllanlieferung aus der haushaltsnahen Sammlung. Somit
bleiben die Anreize erhalten, die Recyclinghöfe des Wetteraukreises zu nutzen. ln dem'Ansatz ist eine Menge von 3.400tdie auf
den Recyclinghöfen angeliefert werden eingeplant. Ebenso eingeplant sind hier ca. 4.300 t von Holz A l-lll, das ab 01.01 .2017 an
den Recyclinghöfen kostenpflichtig abgegeben werden kann.

Gebühr für asbesthaltige Abfälle, KMF und KTP
Mit einer Menge von rd. 50 t pro Jahr asbesthaltigen Abfällen und KMF/KTP wird in den Planjahren 201912020 gerechnet. Die
Gebühren für KMF und KTP mussten angehoben werden, da die Entsirrgungspreise erheblich gestíegen sind.

Mieten und Pachten
Neben der Pachteinnahme aus der Verpachtung vom Gelände in Nieder-Weisel, bildet die Verpachtung (Erbbaupacht) des
Geländes an die WEAG fiir den Betrieb des Entsorgungszentrums die Ertragsposition.
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E8 I nterne Verrech n u ng und Erstattu n g yon allgemeinen Verwaltungskosten
Die Entsorgungszweige Kläranlagenprodukte, Kompostierungsanlagen sowie Stoffstrommanagement sind mit allgemeinen
Verwaltungskosten zu belasten, weil dort eine Einzelveranschlagung allgemeiner Aufwendungen (2. B. Mietkosten, Hausneben-
u. Reinigungskosten, Posþ und Fernmeldegebühren, Prüfungskosten etc.) nicht zweckmäßig ist. Die Kosten werden nach einem
VerteiIungsschlässel verursachungsgemä ß umgelegt.

E 11 Erträge aus Geschäftsbesorgung fflr Schulen
lm September 2008 hat der AWB die Organisation und Rechnungsprüfung der Abfallentsorgung der kreiseigenen Grundstücke
und Gebäude vom Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft übernommen und erhält dafür eine monatliche Vergütu¡g.

E'12 Erstattung von Personal- und Sachkosten WEAG
Ftir die lnanspruchnahme von Personal des AWB für Tätigkeiten der WEAG zahlt diese aufgrund eines
Geschäftsbesorgungsvertrages einen aufwandbezogenen Ausgleich.

E 14 Erträge aus der Auflösung yon Rückstellungen in der Entsorgung
lm Auñrandsbereich sind die voraussichtlichen Aufwendungen fär die ,,sanierung kreiseigener Deponien"
ênthalten. Deren Finanzierung e'rfolgt durch den Zuschuss des Landes Hessen für Altlastensanierung sowie aus der
Auflösung,,Rückstellung Entsorgung".

E 16 Zinserträge
Die Zinserträge beinhalten im Wesentlichen die Zinsen, die WEAG für drei vom AWB gewährte Darlehen zahlt.
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E 18 Kosten der Verwertung inkl. Transportkosten
Für die Jahre 201912020 wurden geplant pro Jahr ca. 25.000 t mittelkalorisches Material einer Verwertung zuzuführen. Der
Ansatz basiert auf der Verwertungsmenge und den Kosten, die aus einer europaweiten Ausschreibung im Sommer 2016
hervorgegangen sind. Die Preise haben sich hier um rund 50,- € je Tonne erhöht. Dies spiegelt die aktuelle Marktsituation im
Bereich der thermischen Verwertung wider.

E 19 Entsorgung asbesthaltige Abfälle, KMF und KTP
Der Ansatz wurde erhöht wegen der gestiegenen Entsorgungskosten.

820 Transport des Hausmülls von der Gemarkungsgrenze bis zur Anlage in Grund-Schwalheim
Die Transportkosten der Kommunen werden auf Grundlage der Hausmüllmengen des Vorjahres ermittelt und nach der AGAW-
Ausschreibung um etwa 10% erhöht

-c21 Transport des Sperrmülls aus der Straßensammlung von der Gemarkungsgrenze bis zur Anlage in
Grund-Schwalheim
Die Transportkosten werden auf Grundlage der Sperrmüllmengen des Vorjahres, die in den einzelnen Kommunen eingesammelt
werden ermittelt. Die Ergebnisse der AGAW-Ausschreibung wurden berücksichtigt.

822 Betreibung MBA mit Umschlag/Umladung von Sperrmüll
Dem Ansatz liegt die voraussichtliche lnputmenge von rd. 25.000 t Haus- und Gewerbeabfällen sowie für rd. 4.400 t Sperrmüll
zugrunde.
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824 Kosten der Venrertung von Sperrmilll und Transport und Venvertung von Altholz A I - A lll
Hier sind die Verwertungskosten für rd.4.400 t Sperrmüll und rd. 1.000 t hausmüllähnliche Gewerbeabfälle sowie der Transport

. und die Verwertung von Altholz A I - A lll von den Recyclinghöfen eingeplant.

E28 Abschreibungen Sachanlagen
Die Abschreibungen wurden auf der Grundlage des Anlagennachweises für 2017 lorlgeschrieben zuzüglich notwendiger
lnvestitionen im lT-Bereich für Hard: und Software.

E 30 Mieten und Pachten
Die Mietzahlungen für das Bürogebäude des AWB und Räumlichkeiten am EZW sind hier eingeplant,

E 3l Mieten aus Leasingverträgen
Für verschiedene Anlagen (Kopierer, Cost Router , Fibu-Software usw.) wurden Leasingverträge abgeschlossen

E 35 Öffentlichkeitsarbeit und Abfallberatung
Der Ansatz beinhaltet die Aufrryendungen für Broschüren, Flyer, Anzeigen etc. sowie diverse Veröffentlichungen. Ziel ist
insbesondere die Verbesserung der Qualität der einzelnen Stoffströme. ln 2019 ist auch eine Veranstaltung zum 25-jährigen
bestehen des AWB und der Anlage llbenstadt enthalten.

E36 Altlastenfinanzierungsumlage
Die Altlastenfinanzierungsumlage wird vom Land Hessen erhoben. Sie bemisst sich an der Anzahl der Einwohner

8 37 Fortbildungskosten
Der Ansatz beruht auf voraussichtlichem Bedarf frlr Fortbildung und Schulungsmaßnahmen der Mitarbeiter/lnnen des AWB
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E 38 Versicherungen
lm Ansatz enthalten ist die Feuer-, Einbruch-, Diebstahl- und Sturmversicherung, die Haftpflicht- und Eigenschadenversicherung
Der AWB ist u. a. in der Haftpflicht- und Eigenschadenversicherung des Kreises mitversichert. Die Beiträge werden dem AWB
vom Kreis anteilmäßig in Rechnung gestellt.

Ê.43 Gutachter- und Beratungskosten
lm Ansatz enthalten sind geplante Kosten, die im Rahmen abfallwirtschaftlicher Maßnahmen (2. B. ingenieurtechnische
Untersuchungen, Abfallanalysen) entstehen. Der Ansatz wurde nach der AGAW- Ausschreibung in 2017 wieder reduziert.

E 48 Personalkostenerstattung an den Kreis
' Die Personalverwaltung für den Abfallwirtschaftsbetrieb wird weiterhin vom Kreis wahrgenommen. Die dafür entstehenden
Kosten sind im Ansatz enthalten. Durch die lnanspruchnahme des Rechtsamtes werden Aufwendungen nach einer
Vorschaurechnung des Kreises in Ansatzhöhe anfallen.

E50 Nachsorge kreiseigener Deponien
ln dieser Position sind die laufenden Betriebskosten für Bisses und Blofeld sowie Untersuchungen der Wasserpfade in
Rommelhausen und Glauburg-Stockheim. Ebenso sind hier die Aufi,vendungen fur vertiefende Untersuchungen auf der
Altdeponie Rockenberg enthalten. Für die Standorte der Altdeponien Bisses und Blofeld müssen Ersatzaufforstungen
vorgenommen werden.

E 51 Übrige sonstige betriebliche Auñrendungen
ln den Ansatz wurden Aufwendungen aufgenommen, die einer sonstigen Kostenstelle nicht zuzuordnen sind, wie z. B. Kosten für
Veröffentiichungen, Kontoführungsgebühren, Übenrueisungsgebähren, Vorstellungskosten.

Jahresergebnis
Nach unseren Planungen für die folgenden Geschäftsjahre erwarten wir insbesondere durch die neue Gebühren eine
Überdeckung im Gesamt-Betriebszweig nach Konsolidierung der Sparte Stoffstrom-Management. Hier muss noch eine  o/o-ige

Eigenkapitalverzinsung berücksichtigt werden. Der restliche Überschuss wird der Gebührenausgleichsrücklage des
Entsorgungsbereiches zugeführt.
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020

des Abfallwinschaftsbetriebes des Wetteraukreises

Erfolgsplan 2019 und 2020

des
Betriebszweiges Stoffstrorfl management

BZ Bezeichnung
Ansatz Ansatz Ansatz Rechnungsergebnis

2020 20t9 2018 2017
EUR EUR EUR EUR

1

S2

S3

s4
55
S6
s7
S8
s9
s10
s11
s12
s13
s14
s15
s16

s17

I. ERTRÍIGE

Í. Umsatzerlöse

Gebühr für SGA aus Kleingewerbe 8.300,00 8.000,00 1.0.000,00 7.702.50
Erlöse aus der Vermarktung des Altpapiers 1.181.300,00 1.181.300,00 1.680.000,00 2.649.490,09
Erlöse aus der Vermarktung von Metallschrott 170.000,00 L65.000,00 L30.000,00 L53.475,25

Erlöse aus der Rückeabe von Altbatterien 5.500,00 5.500,00 3.000,00 5.436,48

Erlöse aus der Verwertung von Elektrogeräten 0,00 0,00 0,00 685,00
Erlöse aus dér Verwertung von Flachglas 0,00 0,00 0,00 0,00

Erlöse aus der Verwertung von Kunststoffen 18.000,00 17.500,00 L4.000,00 17.308,20

Gebü hrenerlöse aus Recyclinghöfen :

Gebühr für Bauschutt 120.000,00 120.000,00 158.000,00 L04.906,90

Gebühr für Altreifen 1.5.600,00 15,200,00 1"4.750,00 14.936,50
gewerbliche Altpapierakquisítion - versch. duale Systeme 393.800,00 393.800,00 250.000,00 s09.799,18

Erstattung DSD fü r Containerstellplatzkosten der Gemeinden 322.000,00 322.000,00 315.000,00 320.969,18
Modellvorhaben Bereitst.laeer HlM, Einsatz-, Standortkosten SGA 105.000,00 10s,000,00 80,000,00 1L0.004,00

Erstattung Abfallberatungskosten nach Verpackungsverordnung 70.000,00 70.000,00 70.000,00 70.L27,76
Erstattung Behältermieten von den Gemeinden 562.000,00 560.000,00 567.000,00 559.370,48
Erstattung Mitbenutzungsentgelte von Entsorgu ngsu nterneh men 0,00 0,00 0,00 92.437,92

Summe Umsoherlöse 2.971,500,00 2.963.300,00 3.291.750,00 4.6t6,æ9,M

2. Sonstige betríebliche ErtúiEe
Sonstíge Erträge 30.000,00 30.000,00 30.000,00 5.225,O0
Summe sonst¡ge betriebliche Erträge 30.000,00 30.000,00 30.000,00 5.225,00

SUMME ERTRÄGE 3.001.500,00 2.993.300,00 3.321.750,00 4.62L.874,44
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020

des Abfallwirtschaftsbetriebes des Wetterau kreises

Erfolgsplan 2019 und 2020

des
Betr¡ebszweiges Stoffstrommanagement

Konto Bezeichnung

Ansatz Ansatz Ansatz Rechnungsergebnis

2020 2019 2018 zQtT
EUR EUR EUR EUR

s18
s 1.9

s20
s21
s22
s23

s24
s25

s26

II. AUFWENDUNGEN

3. Moteriolaufwønd
d Aufuendunsen für bezoeene Leistungen

Betrieb der Recyclinghöfe 984.600,00 984.600,00 83s.600,00 794.582,8L

Ents.gefäh rlicher Abfälle a.Haush.u,Modellversuch Bereitst.lager H lM 445.000,00 435.500,00 450:000,00 459.326,00

Entsorgung eefährlicher Abfälle aus Kleingewerbe 20.000,00 19.000,00 1.8.000,00 0,00

Transport und Verwertung von Altpapier 475.200,00 475.200,OO 441.000,00 381.673,36

Kosten der E-Geräteentsorgung 274.WO,OO 272.OOO,OO 270.000,00 263.652,49

Modellversuch Batterien Ann. RH. 0,00 0,00 0,00 6L9,49

Summe der Aufwendunqen für bezoqene Leistunqen 2.198.800,00 2.186.300,00 2.014.600,00 1..899.854,L5

Summe Moteriølaulwand 2.198.8{t0,00 2.186.300,00 2.014.600,00 1.899.854,15

4. Personaloulwond
Gehälter der AnBestellten und Beamten 455.000,00 430.300,00 445.900,00 380.674,93

Soziale Abeaben und Aufwendungen 117.700,00 110.700,00 119.400,00 L31.825,33

Summe Personøløulwønd 572.7m.,OO 541.000,00 565.300,00 512.500,26

5. Abschreibungen
Abschreibungen auf Sachanlagen 30.800,00 35.900,00 34.500,00 L3.374,00

Summe Abschrelbungen 30.800,00 35.9ü),00 34.500,00 t3.374,O0
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Wirtschaftsplan 20L9 und 2020

des Abfa I lwirtschaftsþetriebes des Wettera u kreises

Erfolgsplan 2019 und 2020

des

Betr¡ebszrìreiges Stoffstromma natement

BZ Bezeichnung

Ansatz Ansatz Ansatz Rechnungsergebnis

2020 20L9 2018 2017
EUR EUR EUR EUR

27

s28
s29
s30
s31
s32
s33
s34

s35
s36

537
s38

6. Sonstige betûebliche Aufwendungen

sewerbliche Altpapierakquisition - versch. duale Svsteme 330.700,00 330.700,00 1.02.000,00 238.527,82
Erst. Altpapiererlöse an Kommunen gem. 57 d.Gebührensatzung 165.000,00 165.000,00 166.000,00 0,00
Erst.v. Kosten an die Kommunen f.d.Gest. von Containerstellplätzen 322.000,00 322.000,00 31s.000,00 320.969,29
Erstattu ng M itbenutzungsentgelte an die Kommunen 0,00 0,00 0,00 46.218,96
Behältermieten WEAG 562.000,00 560.000,00 567.000,00 559.475,48

Erst.v. Kosten an die Gem.f.d.Abfallberatung n.Verpackungsverordng. 35.000,00 35.000,00 3s.000,00 35.063,97

Gutachter- und Beratu ngskosten 35.000,00 35.000,00 3s.000,00 20.496;,49

Allgem.Verwa ltungskosten 230.600,00 246.800,00 240.000,00 196.660,36

Summe sonst¡ge betñ ebl¡che Aulwend ungeit 1.680.300,00 1.594.500,00 1.450.000,00 t.4t7,4t2,37

7. Zinsen und ähnliche Aulwendungen
Zinsen BILMOG 0,00 o,00 0,00 12.522,OO

Zinsen Darlehen 13.500,00 15,000,00 15.000,00 0,00

Summe Zinsen und ähnliche Aulwendungen 13.500,00 15.000,00 15.000,00 12,522,0O

8. Steue¡n vom EÍnkommen und vom Ertrøg

Körperschaftsteuer u. Soli DSD 5.100,00 4.900,00 21.000,00 32.498,79
Gewerbesteuer DSD 3.900,00 3.700,00 18.000,00 28.043,96

Summe Steuern vom Elnkommen und vom Ertrøg 9.000,00 8.600,00 39.000,00 60.542,75

SUMME AUFWENDUNGEN 4.505.100,00 4,481.300,00 4.128.400,00 3.916.205,53

SUMME ERTRÄGE ABZÜGUCH AUFWENDUNGEN -1.503.600,00 -1.488.(x¡0,00 -806.650,00 705.668,91

I NTERN ER SPARTENAUSGLEICH 1.503.600,00 1.¿198.000,00 806.650,00 -705.668,91

8. E rg e bn i s d e r gewöh n I ic h e n G esc h äftsttit ig ke it 0,00 0,00 0,00 0,00
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Erläuterungen zu den Erträgen im Erfolgsplan des Betriebszweiges Stoffstrommanagement

Allgemeines

Seit dem Wirtschaftsplan 2005 wird der Betriebszweig Entsorgungsanlagen aufgeteilt in die beiden Sparten Entsorgungsanlagen und
Stoffstrommanagement. Diese Aufspaltung erhöht die Transparenz und Aussagefähigkeit. Neben den bisherigen Geschäftsfeldern des
Kerngeschäfts mit Haus- und Sperrmüll, Kompostierung und Klärschlammverwertung werden im Bereich Stoffstrommanagement alle
Fraktionen differenziert ausgewiesen, die im Rahmen einer qualitativ hochwertigen Abfallwirtschaft einer getrennten Einsammlung
und Verwertung unteÍzogen werden. Diesen Fraktionen gemeinsam ist, dass der AWB keine Gebühren bzw. keine
kostendeckenden Gebühren nimmt, weil über die Getrennthaltung eine abfallpolitische Lenkung (2.8. gefährliche Abfälle,
Elektronikaltgeräte) erzeugt werden soll, bzw. die Erlösentwicklung (z.B.Altpapier) sehr hohen Schwankungen, die nicht
beeinflusst werden können, unterliegt.
In jedem Fall resultiert daraus die Verpflichtung, die Entwicklungen sehr genau zu betrachten und wo möglich zu beeinflussen, Die
Ergebnisse der beiden Sparten werden zum ,,Ergebnis aus gewöhnlicher Geschäftstätigkeit" in der Sparte Entsorgungsanlagen saldiert.

Die Gebühren im Bereich Stoffstrommanagement wurden zum Teil angepasst und betragen ab 01.01 .2018

Gebühr für Altpapier
Gebühr für Altkraftfahrzeuge mit einem Leergewicht von bis zu 2 Tonnen
Gebühr für Altkraftfahrzeuge mit einem Leergewicht von über 2 Tonnen
Gebühr für gefährliche Abfälle, die nicht aus den priv. Haushaltungen stammen
Gebühr für Bauschutt an den kommunalen Recyclinghöfen
Gebi,ihr für Bauschutt an den AWB-Recyclinghöfen
Gebühr für Pkw- und Motorradreifen an den kommunalen Recyclinghöfen
Gebühr für Pkw- und Motorradreifen an den AWB-Recyclinghöfen
Gebühr für Metall an den Recyclinghöfen
Gebühr für Flachglas an den Recyclinghöfen

Der besseren Transp arcnzhatber werden die Gebührenarten einzeln dargestellt.

0,00 €/t
0,00 €/Stück
100,00 €n
2,50 €/kg
20,00 €/t
60,00 €/t
1,50 €/Stück
3,50 €/Stück
0,00 €/t
0,00 €/t
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S1

S2

S3

S4

Gebühr für SGA aus Haushaltungen und Kleingewerbe
Für Kleinmengen an gefährlichen Abfåillen aus Gewerbe, lndustrie und dem Dienstleistungsbereich ist eine Gebühr von 2,50 €/kg
zu erheben. Die Entsorgungskosten sind nur zum Teil abgedeckt. Eine Anhebung erfolgt nicht, da die gefährlichen Abfälle
vermutlich sonst andere Wege gehen.

Erlöse aus der Vermarktung des Altpapiers
Als Folgenutzung wird in der ehemaligen Müllumladestation das Altpapier von WEAG umgeschlagen. Wir erwarten bei einem
Aufkommen von insgesamt ca.21.000 t Altpapier nach lnkrafüreten des Verpackungsgesetzes ab Januar 2019 einen
kommunalen Anteil ca. 15.750 t.
Die Vermarktung des Altpapiers erfolgt seit 2007 mit der Eigengesellschaft WEAG in der Wertstoff-Allianz Rhein-Hessen
gemeinsartr mit den Landeshauptstädten Wiesbaden, Mainz und Saarbrücken, sowie mit Heidelberg, Rüsselsheim, einigen
saarländischen Städten und dem Rhein-Hunsrück-Kreis. Der aktuelle Vertrag läuft bis August 2021 und hat eine
Verlängerungsoption für 2 Jahre. Der Markt für Altpapier ist allerdings volatil und seit Mitte 2017 sind die Erlöse deutlich
gesunken. Es ist daher ein konservativer Ansatz zu wählen. Ab 2019 verschlechtert sich die Situation durch das
Verpackungsgesetz, da den Dualen Systemen dann laut Gesetz der Verpackungsanteil am Altpapier zugesprochen wird.

Erlöse aus der Vermarktung von Metallschrott
Hier sind die Erlöse aus der Vermarktung von Mischmetall berücksichtigt, das an den Recyclinghöfen.des Wetteraukreises
angenommen wird.

Erlöse aus der Rückgabe yon Altbatterien
Für die Altbatterien, dieãm Sammelmobil SGA angenommen werden erhält der AWB eine Vergütung.

S 5/6 Erlöse aus der Verwertung von Elektrogeräten und Flachglas
Bei der Verwertung der Elektrogeräte (Optierung BHW) und Flachglas sind zurzeit keine Erlöse zu erwarten

Erlöse aus der Verwertung von Kunststoffen
Bei den auf den RH getrennt gesammelten Kunststoffen PE und PP sind geringe Erlöse zu erwarten

S7
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S9 Gebühr für Bauschutt

Diese Position beinhaltet die voraussichtlichen Gebühreneinnahmen aus den Recyclinghöfen des Wetteraukreises

S 10 Gebühr für Altreifen
Diese Position beinhaltet die voraussichtlichen Gebühreneinnahmen aus den Recyclinghöfen des Wetteraukreises

S 11 gewerbliche Altpapierakquisition - verschiedene duale Systeme
Hier sind ca. 5.250t Altpapier aus dem DSD-Bereich enthalten, für die die WEAG ebenfalls die Vermarktung übernommen hat.
Dies wird hier gesondert dargestellt, da es sich um Urnsätze handelt, für die eine Handelsmarge verdient wird. Diese Umsätze
gehören steuerlich zum sog. BgA (Betrieb gewerblicher Art) und sind mit Umsatzsteuer behaftet.

S 12 Erstattung DSD für ContainerstellplaEkosten der Gemeinden
Laut Vertrag zahlt DSD für die Reinigung der Containerstellplätze 1,19 € zzgl. MwSt. pro Einwohner und Jahr. Die Fakturierung
erfolgt netto mit Mehrwertsteuer als durchlaufender Posten. Dem Anêatz liegen die Einwohnezahlen 2016 (ohne Bad Vilbel)
zugrunde.

S 13 Modellvorhaben Bereitsteflungslager HlM, Einsatz-, Standortkosten SGA
Auf Grund einer vertraglichen Vereinbarung mit der HIM gibt es die Zusage.gegentiber dem AWB, ein Modellvorhaben über ein
Bereitstellungslager für die 3 Folgejahre durchzuführen. Dieses Lager wurde im April 2014 in Betrieb genommen. 2016 wurde der
Vertrag mit der HIM bis 2O22verlängert.

S 14 Erstattung Abfallberatungskosten nach Verpackungsverordnung
Laut Vertrag zahlt DSD für die Abfallberatung 0,26 € zzgl. MwSt. pro Einwohner und Jahr. Dem Ansatz liegen die
Einwohnerzahlen 2016 (ohne Bad Vilbel) zugrunde.
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S 15 Erstattung Behältermieten von den Gemeinden' Laut Vertrag werden die von der WEAG angeschafften Mällbehälter in den Planjahren an 16 Kommunen des Wetteraukreises
weitervermietet. Der Ansatz ist durchlaufend für den AWB.

S 16 Erstattung Mitbenutzungsentgelte von Entsorgungsunternehmen
lm Wirtschaftsjahr 2017 land zum dritten Maleine Ausschreibung derAGAW statt, an der sich 19 Kommunen des Wetterau-
kreises mit rd. 205.000 Einwohnern beteiligten. Die in den vorherigen Ausschreibungen enthaltene Erstattung für die Gestattung
der Mitbenutzung der Papierbehälter von Entsorgungsunternehmen war aus rechtlichen Gründen nieht mehr umsetzbar.

S 17 Sonstige Erträge
lm Ansatz ist ein Erbbauzins für das Recyclinghof-Grundstück in Dorheim enthalten.

Erläuterungen zu den Aufwendungen im Erfolgsplan des Betriebszrveiges Stoffstrommanagement

s18 Betrieb der Recyclinghöfe
Hier sind die Aufwendungen ber[¡cksichtigt, die für den Betrieb der Recyclinghöfe anfallen.
Das gesamte kreisweite Ñetz besteht auJ t 0 Recyclinghöfen. Der Ansatz beinhaltet einen jährlichen Zuschuss
zu den Betriebs- und Personalkosten. Die Auszahlung der Zuschüsse ist an die lntegration in das kreisweite Konzept
gekoppelt.
Hier sind außerdem die Kosten für den Transport und die Verwerlung von Bauschutt, Altreifen, Flachglas, sowie der Transport
von Mischmetall únd Kunststoffen aus allen Recyclinghöfen des Wetteraukreises enthalten. Die Steigerung der Ansätze ist auf
die Erhöhung der Kosten.nach der letzten Ausschreibung zuruckzuführen.

S 19 Entsorgung gefährlicher Abfälle aus Haushaltungen und Modellversuch Bereitstellungslager HIM
Der Ansatz beinhaltet die Kosten f[1r den Bètr¡eb der mobilen Sammlung gefährlicher Abfälle, für das Bereitstellungslager und die
Entsorgungskosten.

S 20 Entsorgung gefährlicher Abfälle aus Kleingewerbe
Der Flanansatz beinhaltet die Kosten ftir eine Sammlung pro Jahr und anteilig die Entsorgungskosten aus der gesamten
Verbringung von gefähr.lichen Abfällen.
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S 21 Transport und Verwertung von Altpapier
Hier werden die Umschlagkosten des Altpapiers eingestellt sowie die nachfolgenden Transportkosten zur Verwertungsanlage
Ebenso werden hier die Transportkosten von den Gemarkungsgrenzen zu den Umschlagsstellen erfasst. Der erhöhte
Kostenansatz resultiert aus der Erhöhung der Transportkosten nach der AGAW-Ausschreibung.

S 22 Kosten der E-Geräteentsorgung
Die auf den Recyclinghöfen des Wetteraukreises abgegebenen Elektroaltgeräte werden zur EEW-Stockheim transportiert. Dort
werden diese demontiert oder direkt für eine Verwertung an die Hersteller als Produktverantwortliche übergeben. ln dieser
Position sind die Koçten für den Transport veranschlagt, sowie die Kosten für den Betrieb der Übergabestelle am EEW-
Stockheim.

s24
s25

Gehälter der Angestellten und Beamten
Soziale Abgaben und Aufwendungen
Die voraussichtlichen Pefsonalausgaben gem. Stellenplan sind hier anteilig für die Sparte Stotfstrommanagernent im Ansatz
enthalten

S26 Abschreibungen
Hier sind die Abschreibungen für die lnvestitionen auf unseren eigenen Recyclinghöfen berücksichtigt und für die
lnvestitionszuschüsse, die der AWB den kommunalen Recyclinghöfen gewährt. Die Erhöhung resultiert aus dem baulichen Anteil
des RH FB/BN.

527 gewerbliche Altpapierakquisition - verschiedene duale Systeme
Es sind ca. 5.250 t Altpapier aùs dem DSD-Bereich enthalten, für die WEAG die Vermarktung übernommen hat. Diese Beträge
werden vertragsgemäß an die Entsorger bzw. Systembetreiber DSD ausgezahlt.
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s28 Erstattung Altpapiererlöse an Kommunen
Gemäß frãstag-sbàschluss vom 2.1 0.2013 sowie $ 7 der Gebtihrensatzung zur Abfallsatzung sind den Kommunen 10 € pro
angelieferter Tonne Altpapier fär den kommunalen Anteil zu erstatten. Dies wurde ab dem Wirtschaftsplan 2017 aufgenommen
Davor war die Auszahlung nur im Vermögensplan abgebildet.

s29 Erstattung von Kosten an die Gemeinden für die Gestellung von Containerstellplätzen
Der Ansatz ist ein durchlaufender Posten. Die Gemeinden des Weüeraukreises erhalten vom DSD einen Betrag von 1,19 € (zzgl
MwSt.) pro Einwohner und Jahr aufgrund einer vertraglichen Regelung zwischen dem Wetteraukreis und dem DSD. Die
Veranschlagung erfolgt netto. Die Umsatzsteue.r ist durchlaufender Posten.

S 30 Erstattung Mitbenutzungsentgelte an die Kommunen
Die anteilige Erstattung der Mitbenutzungsentgelte für Papierbehälter entfällt ab 2018, da eine Erstattung durch die
Entsorgungsunternehmen in der AGAW-Ausschreibung nicht mehr umgesetzt werden konnte.

S 31 Erstattung Behältermieten
Laut Vertrag werden die von der WEAG angeschafften Müllbehälter an 16 Kommunen des Wetteraukreises weitervermietet.
Der Ansatz ist ein durchlaufender Posten für den AWB.

S 32 Erstattung von Kosten an d¡e Gemeinden für die Abfallberatung n. Verpackungsverordnung
Die Kommunen erhalten die Hälfte der von DSD überwiesenen Abfallberatungskosten.

S 33 Gutachter- und Beratungsauñrendungen
Hier wurden Beratungskosten berticksichtigt, die im Rahmen der Eínrichtung der Recyclinghöfe im Wetteraukreis sowie der
Dualen Systeme voraussichtlich anfallen werden.
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S 34 Allgemeine Velwaltungskosten
.Die ermiüelten allgemelnen Verwaltungskosten des Abfallwirtschaftsbetriebes werden anteilrnäßig verteilt. Auf die Sparte
Stoffstrommanagement entfällt dabei ein Betrag in planangesetzter Höhe.

Jahresergebnisse
Die Ergebìrisse des Betriebszweiges Stoffstrommanagement fließen im Rahmen des internen Spartenausgleiches in die Entsorgungs-
bereich ein. .



-28-

Wirtschaftsplan 2019 und 2020

des Abfallwirtschaftsbetriebes des Wetteraukreises

Erfolgsplan 2019 und 2020

des

Kläranlagenprodukte

BZ Bezeichnung
Ansatz Ansatz Ansatz Rech n u ngsergebnis
2020 2079 2018 20t7
EUR EUR EUR EUR

Kt1
KL2

I. ERTRÄGE

7. Umsøtzerlöse

Eenutzungsentgelte Klärschla mm 1.900.000,00 1.900.000,00 1.384.600,00 9s6.2M,09
Entgelt für Rechengut, Sandfang, Schlämme 140.700,00 135.400,00 106.500,00 109.576,45

Summe Umsøtzeilöse 2.040.700,00 2.035.400,00 1.491.100,00 1.065.820,54

2. 5o n stiqe betrie bl ic he E rt¡lìoe
Summe sonstige betriebliche Ertröge 0,00 0,00 0,00 0,ü)

SUMME ERTRÄGE 2,04,O.7OO,0O 2.035.400,d' 1.491.100,{X¡ 1.065,820,54
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020 0
des Abfallwirtschaft sbetriebes des Wettera ukreises

Erfolgsplan 2019 und 2020 0
des

Bêtriebszweiges Kläranlaßenprodukte

BZ Bezeichnung

Ansatz Ansatz Ansatz Rechnu hesergebnis

2020 20t9 2018 2077

EUR EUR EUR EUR

KL3

KL4

Kt5

KL6

Kl7

KL8

KL9

KL 10

KL 11

II. AUFWENDUNGEN

3. Moterioloufwønd
a) Aufwenduneen für bezoeene Le¡stunsen

Verwenune Recheneut, Sandfane und -Gemische 131.400,00 126.500.00 100.400,00 100.s00,98
Transoort-, Ausbrineungskosten und TherÍnische VerwertunR 1..446.100,00 1.3s8.500,00 930.000,00 677.676,82

Aufwendunsen der ORD-Oberhessische Recvclins-Dienste GmbH 296.s00,00 290.700.00 249.900,00 249.900,00

Summe der Aufwendunsen für bezogene Leistunqen 1.874.000,00 1.775.700,00 1.280.300,00 1.028.077,80

Summe Moteriqloulwsnd 1.8t4.000,00 1.775.7(x!,00 1.280.300,00 7.O28.O77,EO

4, Personoloulwond

Gehälter der Ansestellten und Beamten 40.650,00 38.400,00 39.500,00 33.988,83

Soziale Abeaben und Aufwendunsen 10.500,00 9.900,00 11.300,00 LL.770,O9

Summe Pe¡sonaloulwond 51.150,ü) 48.3(xr,00 50.800,00 45.758,92

5. Sonstioe bettiebliche Aufwend u nqen
Analvsekosten 190.000.00 190.000.00 61.000,00 47.079,02

Garantleverpflichtung Kreis Klåi rschlamm 10.300,00 10.300.00 10;000,00 r0.225,84

Allsemeine Verwa ltunqskosten 13.500,00 13.100,00 14.500,00 1L.365,58

Summe sonstise betriebliche AuÍwendungen 213.800,00 213.400.00 85.500,00 68.670,¿14

6. Zinsen und ähnliche Aulwendungen
Zinsen BILMOG 0,00 0,00 0,00 1.596,00

Summe Zinsen und ühnliche Aufwendunqen 0,(xl 0,00 0,00 1.s9o00

SUMME AUFWENDUNGEN 2.138.950,æ 2,037.400,ü¡ 1.416.600,00 1.144.103,16

SUMME ERTRÄGE ABZÜGLICH AUFWENDUNGEN -98.250,00 -2,000;00 74.50O,00 -78,282,62

løhresgewinn (+)

tohresverlust l)
74.500,00 0,00

-98.2s0,00 -2.000,00 0,(x) -78.282,62

Entnohme (+) Rückløge für Gebührenousgleich

Zuführung O Rückloge für Gebührenousgleich

98.250,00 2.000,00 0,00 17.595,23

0,00 0,00 -74.500,00 0,00

,AHRESERGEBNIS 0,00 0,00 0,@ -60,687,39
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Erläuterungen zu den Erträgen im Erfolgsplan des Betriebsrueiges Kläranlagenprodukte

Allgemeines

Der Abfallwirtschaftsbetrieb des Wetteraukreises hat seit dem Jahre 1989 die Verwertung landbaulich geeigneter Klärschlämme als
öffentliche Aufgabe im Rahmen der Abfallsatzung und der Gebührensatzung wahrgenommen. Durch die Novellierung des
Kreislauñrvirtschafts- und Abfallgesetzes 1996 ist die Regelung im Rahmen der Satzung hinfällig geworden. Bei weiterer Wahrnehmung
dieser Aufgaben durch den AWB wurde die Verwertung im Rahmen öffentlich-rechtlicher Verträge mit den einzelnen
Kläranlagenbetreibern geregelt.

Eine vertragliche Regelung bietet auch den Vorteil, dass eventuellAnpassungen an verwertungsspezifische Situationen, u. a. auch
Anpassung der Entgelte und Preise bei Konkurrenzfällen usw. wesentlich schneller und flexibler zu gestalten sind.
Zur Aufrechterhaltung der landwirtschaftlichen Verwertung nach dem Wetterauer Modell sind von Kläranlagen Vertretêr benannt, die
zusammen mit dem AWB, der ORD und Vertretern der Klärschlammausbringer einen Vorschlag für ein künftiges Entgelt fi.¡r Nass- und
Pressschlämme verhandeln, bzw. erarbeiten.

lm Jahr 2017 wurden das Düngerecht und die Klärschlammverordnung wesentlich novelliert. Für den Wetteraukreis bedeutet dies, dass
nur noch ein Teil der Klärschlämme landwirtschaftlich verwertet werden kann.Auf Grund des Verbots der Aufbringung auf Gründstücke,
die in Wasserschutzgebietszone lll liegen, entfallen etwa 40% der Flächen,zur landwirtschaftlichen Anwednung von Klärschlamm. Damit
muss ein wesentlicher Teil der thermischen Verwertung zugeführt werden. Dementsprechend waren im Frühjah¡ 2018 die Entgelte neu
zu verhandeln und die öffentlich rechtlichen Vereinbarungen anzupassen.

Den Planzahlen liegen die neuen Entgelte zu Grunde:
Nassschlamm:
Pressschlamm:

entfällt ab 2019
95,00 €/t

Als Folge der Rechtsprechung des EuGH und des BGH werden die Klärschlammausbringungs- und -transportkosten der Landwirte als
Dienstleistungen an einen Nichtlandw¡rt (ORD bzw. AWB) von der Finanzverwaltung eingestuft und sind somit generell umsatzsteuerlich
mit dem vollen Mehrwertsteuersatz zu versteuern.

Seit 2009 werden die Kläranlagenprodukte Rechengut und Sandfang, die bisher der Sparte Entsorgung zugeordnet waren, der
Eindeutigkeit halber der Sparte Kläranlagenp rod ukte zugeschlagen.
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KL1 BenuEungsentgelteKlärschlamm
lm Planansatz sind die voraussichtlichen Erträge enthalten, die von den Kläranlagenbetreibern aufgrund der vorgenannten
Entgeltsätze zu begleichen sind.

KL2 Entgelt für Rechengut, Sandfang und Gemische
Hier wurde.nach Aussãhreibung ein Ùertrag mit einer im Wetteraukreis ansässigen mittelständischen Firma geschlossen

Erläuterungen zu den Aufwéndungen des Betriebsmeiges Kläranlagenprodukte

KL4 Transport- und Ausbringungskosten und thermische Venrertung
Dem Ansatz liegen die voiaussichtlichen Ausbringungsmengen, die fortgeführten Vergütungssätze an die Ausbringer und die
Kosten der thermischen Verwertung zugrunde. Für 2019 und 2020 wird von einer Menge von etwa 7,000t ausgegangen, die der
therm ischen Verwertu ng zugefü h rt werden mtissen.

KL 5 Aufwendungen der ORD-Oberhessische Recycling-Dienste GmbH
Der AWB des Wetteraukreises hat mit der HBV Landwirtschaftlichen Beteiligungsgesellschaft mbH, Friedrichsdorf, eine
Gesellschaft "ORD Oberhessische Recycling Dienste GmbH" zur Organisation einer geordneten Anwendung, Überwachung und
Dokumentation von landbaulich verwertbaren Klärschlämmen einschließlich Beratung beteiligter Landwirte, Kommunen und
Abwasserverbä nde im Wettera u kreis gegrü ndet.

KL6
KL7

Gehälter der Angestellten und Beamten
Soziale Abgaben und Aufyyendungen
Der Ansatz wurde aufgrund des Personaleinsatzes für diesen Betriebszweig entsprechend der Verursachung gebildet.
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KL I Garantieverpflichtung Kreis Klärschlamm
Der PlanansaE beinhaltet die Kosten ftlr eine Avalbilrgschaft in Höhe von 10.300 € pro Jahr an den Kreis

KL 10 Allgemeine Vemaltungskosten
Der Betriebszweig ist mit allgemeinen Verwaltungskosten anteilmäßig nach einem Kostenschlüssel zu belasten

Jahresergebnisse
lm Betriebszweig Kläranlagenprodukte erwarten wir entsprechend den vorstehenden Ansätzen in beiden Jahren Verluste, die
durch die Entgeltrücklage ausgeglichen werden.
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020

des Abfallwirtschaft sbetriebes des Wetterau kreises

Erfolgsplan 2019 und 2020

des

Betriebs¡weiges Kompostierungsanlagen

BZ Bezeichnung

Ansatz Ansatz Ansatz Rechn ungsergebnis

2020 2019 2018 20t7
EUR EUR EUR EUR

K1
K2
K3
K4
K5

K6
K7
K8

I. ERTRÄGE

7. Umsatzerlöse

Gebühren für Bioabfall 2.557.100,00 2.507.000,00 2.430.700,00 1.504.768,00

Gebühre n der Selbstanl ieferer für Grtinabfälle 275.400,00 270.000,00 276.000,00 207.406,68

Gebühr für kommunale Grünabfälle 157.100,00 154.000,00 140.000,00 9r.319,r2
Gebühr für Grünabfälle von komm. Recyclinghöfen 118.300,00 116.000,00 120.000,00 42.710,77

Gebühren für Bioabfall-Selbstanlieferer 0,Q0 0,00 0,00 277,17

Summe Umsltzerlöse 3.1o7.9(X,,OO 3.047.000,00 2.966.700,00 1.845.8E1,62

2. Sonstige betrieblíche Erträge
Erträge Auflösg. Rückst. Kompost 0,00 0,00 0,00 0,00

Zinserträse Kompost 0,00 0,00 0,00 0,00

Grundstückspachten 11.500,00 11.500,00 12.000,00 LL.255,27

Summe sanstlge betilebllche Ertröge 11.500,00 11.500,00 12.000,00 LL.255,27

SUMME ERTRÄGE 3.119.400,00 3.05E.sfxr,00 2.978,7OO,OO 1.E57.136,89
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020
d es Abfallwi rtschaft sbetriebes des Wetteraukreises

Erfolgsplan 2019 und 2020

des

Betriebsrweiges Kompostierunganlagen

Konto Bezeichnung
Ansatz Ansatz Ansatz Rechnungsergebn is

2020 2019 20ta 2017

EUR EUR EUR EUR

K9
K10

K11
K12

K13
K14

K15

II. AUFWENDUNGEN

S.Materíaløufwand
a) Aufwendungen für bezogene Leistungen

Unterhaltung der Grundstücke und baulichen Anlagen 1.000,00 1.000,00 L.000,00 0,00

Transport Bioabfall bis zur Anlage 227.700,OO 223.200,00 260.000,00 229.965,55

Transportkosten Grünabfall 142.400,00 141.900,00 1.60.000,00 t47.324,99
Betreibungskosten 2.440.900,00 2.361.400,00 2.300.000,00 2.34s.178,06
Summe Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.812.æO,00 2.727.50O,4O 2.721.000,00 2.722.468,60

Summe Møterìøloufwand 2.812.(Xrc,(x! 2.727.5OO,æ 2.72t.OAO,AO 2.722.468,6Ct

4. Personolkosten
Gehälter der Beamten und Angestellten 113.750,00 107.600,00 113.000,00 95.169,r.4

Soziale Abgaben und Aufwendungen 29.450,00 27.700,00 30.000,00 32.955,84

Summe Personoloulwsnd 143.200,qt 135.300,(Nt 143.000,00 L28.t24,98

5. Abschreibungen
Abschreibungen auf Sachanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00

Summe Abschreibungen 0,(xl 0,00 0,00 0,00
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020

des Abfallwirtschaftsbetriebes des Wetteraukreises
Erforgsplan ,::: und 2020

Betriebszwelges Kompostlerunganlagen

Konto Bezeichnung
Ansatz Ansatz Ansatz Rechnungsergebnis

2020 20t9 2018 2a17

EUR EUR EUR EUR

K16
K17

K18
K19
K20

K21

K22

6, Sonstige betriebliche Aulwendungen

Versicherungen 2.000,00 2.000,00 2,000,00 0,00

öffe ntl¡ch keitsa rbeit 20.000,00 20.000,00 40.000,00 0,00

Gutachter- und Beratungskosten 0,00 0,00 0,00 0,00

Beiträge 1.,000,00 1.000,00 1.000,00 561,00
Allgemeine Verwaltungskosten 37.600,00 36.700,00 '40.500,00 31.823,62

Summe sonstiqe beÛ¡ebl¡che Aufwendunqe n 60.600 00 59.700,00 83.500,00 32.384,62

7. ZÍnsen und öhnllche AuÍwendungen
Zinsen BILMOG 0,00 0,00 0.00 3.240,O4

Summe Zinsen und ähnliche Aufwendungen 0,00 0,00 0,00 3,240,00

SUMME AUFWENDUNGEN 3.015.800,00 2.922.500,00 2.947.5OO,OO 2.886.218,20

8. ErEebnis de¡ gewöhnllche n Geschäftstlitigke¡t 103.600,00 136.000,00 31.200,00 -1.029.081,31

9. Sonstíge Steuern
Grundsteuern 5.500,00 6.500,00 6.s00,00 6.464,9s

Summe sonstige Steuern 6.500,00 6.500,00 6.500,00 6.464,95

70. tohresgewinn (+)
. tahresverlust þ)

97.100,(xt 129.500,00 24.700,OO 0,00
-1.035.546,26

77. Entnahme (+) Rücklage Íür Gebührenøusgleich
ZUJührung (-) Rückloge für Gebührenausgleìch

0,00 0,00 0,00 1.035.546,26

-97.100,00 -129.500,00 -24.7OO,OO 0,00

JAHRESERGEBNIS 0,00 0,00 0,00 0,00
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Erläuterungen zu den Erträgen im Erfolgsplan des Betriebszweiges Kompostierungsanlagen

Allgemeines:

Die Konzentration der gesamten Kompostierungskapazitäten am Standort llbenstadt ist das Ergebnis von Überlegungen, die
Wirtschaftlichkeit der Kompostierungssparte zu verbessern. Aus Vermarktungsgründen wird die abfallwirtschaftliche Zielsetzung verfolgt,
die Kompostierung innerhalb der Kreisgrenzen durchzufähren und die gütegesicherten Kompost- und Erdenmischungen in der Region
abzusetzen.

Seit Beginn des Jahres 2000 wird die komplette Menge von mehr als 20.000 Ua der im Wetteraukreis anfallenden Bioabfälle im Erden-
und Humuswerk Niddatal/ llbenstadt verarbeitet. Die Anlage hat unsere Kompostierungssparte unabhängig von Marktschwankungen auf
dauerhaft sichere Füße gestellt.

WEAG als lnvestor der zentralen Tunnel-Kompostierungsanlage hat zum Jahresende 2007 eine Vergärungsanlage in Betrieb
genommen. Als Teil einer mehrstufigen Behandlung der BioabÍalb werden diese in einem ersten Schritt einer Vergärung zugeführt. Das
erzeugte Biogas wird in einem Blockheizwerk in Strom umgewandelt und anschließend ins Netz eingespeist.

2014 wurde die flexible Einspeisung durch den Bau eines 2.BHKW und eines Gasspeichers verwirklicht.

Die Kompostierung Wetterau führt weiterhin die Vermarktung der erzeugten Produkte durch.

Folgende Gebühren werden seit dem 01.01 .2018 erhoben:

Bioabfall
Kommunaler Grünabfall
Sel bstangel ieferte, kom postierba re Bioabfä I le,
die aus der kommunàlen Einsammelpflicht ausgeschlossen sind
Sel bsta n gelieferte, kom postierbare G rü na bfä lle
Komposti erba re. G rtinabfäl le von Recycl in g höfen

109,00 €rt
70,00 €/t

74,00ctt
60,00 €/t
40,00 €/t
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K1 Gebühren für Bioabfall
lm Wirtschaftsjahr 2019 wird mit einem Anfallvon rd. 23.000 t und im Wirtschaftsjahr 2020 wird mit einem Anfall von rd. 23.500
Bioabfall gerechnet

K2 Gebtihren für selbstangelieferten kompostierbaren GrünabfaII
Der Ansatz wurde unter Zugrundelegung von rd.4.600 t ermittelt. Hierunter fallen auch die Mengen, die auf den AWB-eigenen
Recyclinghöfen eingesammelt werden.

K3 Gebühren für kommunale Grünabfälle
ln den Planjahren 201912020 wird mit einer Anlieferung von rd.2.200 t Grünabfällen pro Jahr aus Straßensammlungen der
Gemeinden gerechnet.

K4 Gebühren für kompostierbare Grünabfälle von Recyclinghöfen
Es wird mit einer Menge für 2019 von rd. 2.900 t Gränabfällen und lür 2020 mit einer Menge von rd. 2.950 t gerechnet.

K8 Grundstückspachten
Filr das Betriebsgebäude der Kompostierungsanlage ist von der WEAG eine jährliche Pacht aufgrund des
Erbbaurechtsvertrages zu erheben.

Erläuterung zu den Aufirendungen im Erfolgsplan des Betriebszweiges Kompostierungsanlagen

K 1O Transport des Bioabfalls von der Gemarkungsgrenze bis zur Kompostierungsanlage
Das Ergebnis der gemeinsamen Ausschreibung von inzwischen 19 Kommunen des Wetteraukreises über die Einsammlung und
den Transpoit wurde hier berücksichtigt. .



K12

K13
K14
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Betreibungskosten
lm Ansatz stehen die vertraglich vereinbarten Betreibungskosten der Anlage in Niddatal/llbenstadt. Neben den Kosten für die
Betreibung der Kompostierungsanlage beinhaltet diese Position ebenfalls die Kosten für die Betreibung der Vergärungsanlage,
die Ende des Jahres 2007 ihren Betrieb aufgenommen hat.
Ebenfalls in der Position enthalten sind die Kosten für die Anlage Sçherz/Altenstadt, die wir als regionale Annahmestelle für
Grünschnitt und deren Behandlung einsetzen.

Gehälter der Angestellten und Beamten
Soziale Abgaben und Auñryendungen
Entsprechend einem Verteilerschlüssel des gesamten Personalauñruandes im Abfallwirtschaftsbetrieb wurden die Ausgaben für
den Betriebszweig Kompostierungsanlagen ermittelt.

K 16 Versicherungen
lm An'satz enthalten sind die Versicherungsleistungen für die Feuer-, Einbruch-Diebstahi- und Sturmversicherung. Die
Auñruendungen verschiedener Leistungen werden dem Betreiber weiterberechnet.

K17 öffentlichkeitsarbeit
Soweit aus dem Gesamtkonzept der Offentlichkeitsarbeit des AWB Kosten für den Betriebszweig Kompostierung anfallen, erfolgt
die Verrechnung über den geplanten Ansatz.

K20 Allgemeine Vemraltungskosten
Die ermittelten allgemeinen Verwaltungskosten des Abfallwirtschaftsbetriebes werden verursachungsgemäß auf die einzelnen
Betriebszweige verteilt. Auf den Betriebszweig Kompostierungsanlagen entfallen dabei die Planansätze.

Jahresergebnisse
lm Betriebszweig Kompostierungsanlagen eruarten wir entsprechend den vorstehenden Planansätzen für beide Jahre
Überdeckungen, die der Gebührenausgleichsrücklage zugeführt werden.



Vermögensplan
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020

des Abfa llwi rtschaft sbetriebes des Wetteraukreises
Vermögensplan 2019

Bezeichnung
Entsorgungsanlagen/

Stoffstrommanagement
EUR

r. DECKU NGSMTTTEL ( MTTTELHERKUNFII

1

2

3

4

5

6

7

I
9

1.0

L7

Zuführungen zum Stammkapital 1)

Entnahmen aus Gewinnrücklage
Zuführungen zu langfristigen Rückstellungen abzügl. Entnahmen 1)

Zuführungen zu Sonderposten mit Rücklageanteil abzügl. Entnahmen 1)

Abschreibungen und Anlagenabgänge (ohne Nr.6) 48.800

Vom Anschaffungswert a bzusetzende Kapitalzuschüsse

Zuschüsse Nutzungsberechtigter abzüglich Entnahme aus Pos. C der Passivseite

Rückflüsse aus gewährten Darlehen / WEAG s08.000

Kredite
a)von der Gemeínde

b)von Dritten
Rückflüsse Bankeuthaben

Deckungsmittel des Vermögensplans lnsgesomt s56.800

II. AUSGABEN ITTETVERWENDU

L

2

3

4
5

6

Sachanlagen und immaterielle Anlagewerte für Entsorgung ls.000
Finanzanlagen

Tilgung von Krediten 88.s00

Rückzahlung von Stammkapital

Anlage Bankguthaben 453.300

Ausgoben/Terpflichtungsermächtlgungen des Vermögensplans Insgesomt
556.800

1) Wenn die Entnahmen überwiegen, ist hier ein Negativposten auszuweisen.
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2020
des Abfallwirtschaftsbetriebes des Wetterau kreises

Vermögensplan 2019

Bezeichnung
Entsorgungsan lagen/

Stoffstrommanagement

EUR

lnvestitionen

lT-Technik 10.000 €

Sonstiges 5.000 €

Ansatz im Vermögensplan 20tg 15.(X)O €
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020
des Abfal lwirtschaftsbetriebes des Wetteraukreises

Vermögensplan 2020

Bezeichnung
Entsorgungsanlaþen/

Stoffstrommanagement
EUR

t. DECKU NGSM |TTEL (MITTETHERKUNFT)

L

7

3

4

5

6

7

8

9

10

1L

Zuführungen zum Stamrnkapital 1)

Entnahmen aus Gewinnrücklage
Zuführungen zu langfristigen Rückstellungen abzügl. Entnahmen 1)

Zuführungen zu Sonderposten mit Rücklageanteilabzügl. Entnahmen 1)

Abschreibungen und Anlagenabgånge (ohne Nr.6) 47.800

Vom Anschaffungswert abzusetzende Ka pitalzuschüsse

Zuschüsse Nutzungsberechtigter abzüglich Entnahme aus Pos. C der Passivseite

Rückflüsse aus gewährten Darlehen / WEAG 475.LOA

Kredite

a) von der Gemeinde

b) von Dritten
Rückflüsse Bankguthaben

Deckungsmlttel des Vermögensplans ínsgesamt 522.900

r¡. AUSGABEN (MTTTELVERWENDUNGI

L

2

3

4

5

6

Sachanlagen und immater¡elle Anlagewerte ti¡r Entsorgung L5.000

Finanzanlagen

Tilgung von Krediten 88.500

Rückzahlung von Stammkapital

Anlage Bankguthaben 4L9.400

Ausgaben/Verpflíchtu ngsermüchtîgungen des Vermögensplans insgesomt
s22.900

1) Wenn die Entnahmen überwiegen, ist hier ein Negativposten auszuweisen.
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020

des Abfallwirtschaftsbetriebes des Wetteraukreises
Vermögensplan 2020

Bezeichnung

Entsorgungsanlagen/

Stoffstrommanagement

EUR

lnvest¡tlonen

lT-Technik 10.000 €

Sonstiges 5.000 €

Ansatz im Vermögensplan 2O2O 1s.000 €
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Erläuterungen zum Vermögensplan des Betriebszweiges "Entsorgungsanlagen, Stoffstrommanagemenf'

Entnahme aus der Gewinnrilcklage
Die Entnahme erfolgt zur Teilfinanzierung des Grunderwerbs

Abschreibungen und Anlagenabgänge
Die Abschreibungen sind ein Finanzierungsmittelfür die lnvestitionen. Zur Betragsfindung wird auf die Erläuterungen zu. E 28
Abschreibungen Abfallentsorgungsanlagen verwiesen, sowie auf die Erläuterungen zu S 26 Abschreibungen
Stoffstrommanagement.

Rückflüsse aus gewährten Darlehen
Aus Orei ge-wanften Darlehen an'die WEAG ergeben sich Rtickzahlungen in planangesetzter Höhe



Finanzplan

20 18 r 2023
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020

des Abfa I lwlrtschaft sbetriebes des Wettera u kreises

Finanzplan 2018 bis 2023

des

Betr¡ebszwe¡ßes Entsorgunßsanlagen / Stoffstrommanagement

tdf. Nr. Bezeichnung

Ansatz

2078
EUR

Ansatz

2019

EUR

Ansatz

2020
EUR

Ansatz

202L
EUR

Ansatz

2022
EUR

Ansatz

2023
EUR

r. DECKUNGSMITTEL (MTTTELHERKUNFTI

1

2

3

4
5

6

7

8

9

10

1L

Zuführungen zum Stammka pital

Zuführunsen zu Rücklasen abzüel. Entnahmen
Zuführuneen zu langfristisen Rückstellunsen abzüsl. Entnahmen

Zuführunsen zu Sonderposten m¡t Rücklasenanteil abzüsl. Entnahmen

Abschreibungen und Anlagenabgänee (ohne Nr.6) 46.600 48.800 47.800 47.300 47.OOO 46.L00

Vom AnschaffunÊswert abzusetzende Kapitalzuschüsse

Zuschüsse Nutzungsberechtigter abzügl. Entnahmen aus Pos. C der

Rückflüsse aus gewährten Darlehen / WEAG 387,100 508.000 475.100 367.200 371.800 376.600

Kredite

a) von der Gemeinde
b) von Dritten 750.000

Rückflüsse Ba n kguthaben

De ck u ngs mittel i n sg esø mt 1.183.700 556.800 522.9(x) 414.500 418.800 422.700

T

2

3

4
5

6

Sachanlasen und immaterielle Anlaeewerte
für Entsorgung 1.120.000 15.000 1s.000 15.000 15.000 15.000

für eemeinsame Anlaeen

Finanzanlagen

Tileung von Krediten 32.300 88.500 88.500 85.130 75.000 75.000

Rückzahlung von Stammkapital
Anlage Bankguthaben 31.400 453.300 41.9.400 3L4.370 328.800 332.740

Ausgoben insgesamt 1.183.700 556.800 522.900 414.500 41E.800 422.700
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. Wirtschaftsplan 2019 und 2020

des Abfallwirtschaftsbetriebes des Wetteraukreises

Übersicht tiber die Einnahmen und Ausgaben, die sich auf die Finanzplanung für den Wetteraukreis auswirken
(5 rg nr.2 EigBGes)

Ldf. Nr, Bezeichnung

Ansatz

2018
EUR

Ansatz

20L9

EUR

Ansatz

2020
EUR

Ansatz

2A2L
EUR

Ansatz

2022
EUR

Ansatz

2023
EUR

L

Einnahmen

Zuweisungen

zu r Eigenkapialaufstockung

2 Zuweisungen

zum Verlustausgleich
3 Verwaltungskostenbeiträge, Zinsen 0,00 0,00 0,00 o,o0 0,00 0,00

4 Darlehen des Wetteraukreises
LL Deckungsm ittel i nsg esa mt O,ü¡ 0,00 0,ü) or@ 0,00 0,00

Ausgaben

1 Gewinnabführungen

2 Konzessionsabgaben

3 Verwaltu ngskostenbeiträge, Zinsen 121.ü10,00 123.qr0,00 125.ü10,00 128.(xx,,00 131.ü)0,00 134.000,0o

4 Eigenkapia I rückzahlung

5 Tilgung von Darlehen des Wetteraukreises

6 Ausgøben ìnsgesamt 121.üt0,00 123.000,00 125.000,00 128.000,00 131.000,00 134.000,00



lnvestit¡onsprog ramm

20 18 r 2023
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020

des Abfa llwirtschaftsbetriebes des Wettera u kreises

lnvest¡t¡onsprogramm 2018 bis 2023

dgs

Betr¡ebsiweiges Entsorgungsanlagen / Stoffstrommanagement

Bezeichnung

Ansatz

2018

EUR

Ansatz

2019

EUR

Ansatz

2020
EUR

Ansatz

202L
EUR

Ansatz

2022
EUR

Ansatz

2023
EUR

Maßnahme

Sachanlagen und immaterielle Anlagewerte
für Entsorgung

Grundstück Friedbers, Gemarkung Dorheim einschl. Nebenkosten 1.110.000

lT-Technik 8.000 10.000 10.000 10.000 10.000 10.000

Sonstises 2.000 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000

für gemeinsame Anlagen

Summe lnvest¡t¡onen 1.120.000 15.ofx, 15.æ0 15.000 15.000 15.000



Stellenüberslcht
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Wirtschaftsplan 2019 und 2020

des Abfallwirtschaftsbetriebes des Wetteraukreises

Stellenübersicht 2019

Aufteilung der Bezüge

Entsorgungs- Stoffstrom- Kompost-

Gesamtbetrag anlagen management Klärschlamm anlagen

EUR EUR EUR EUR EUR

I. GEHALTER DER BEAMTEN UND ANGESTETTTEN

Beamtenbezüge 72.000 18.000 40.320 3.600 1-0.080

Angestel lte nvergütu ngen 696.375 t74.075 389.980 34.800 97.520

Summe Gehölter det Beamten und Angestellten 768.375 t92.O75 430.300 38.400 107.600

II. SOZIALE ABGABEN UND AUFWENDUNGEN

Beiträse (Umlage z. Versorgungskasse 11.300 2.825 6.328 565 1.582

AGA zur ZVK f. Angestellte 54.700 L3.675 30.632 2.735 7.658

AGA z. gesetzl. Sozialvers. f. Angestellte 127.O25 3L.750 7t.LO3 6.36s ]-7.802

Beihilfen, Unterstützungen und dergl. 4.700 L.t75 2.632 235 658

summe Soziøle Abgaben und Aulwendungen t97.725 49.425 110.700 9.900 27,700

Bezüge Gesamt 956.l(X, 241.500 541.000 48.300 135.300

Stellenübersicht 2020

Aufteilung der Bezüge

Entsorgungs- Stoffstrom- Kompost-

Gesamtbetrag anlagen management Klärschlamm anlagen

EUR EUR EUR EUR EUR

I. GEHÄITER DER BEAMTEN UND ANGESTETTTEN

Beamtenbezüge 72.OOO 18.000 40.320 3.600 10.080

Angestel lte nverg ütu nge n 740.500 185.100 414.680 37.050 103.670

Summe Gehälter der Beomten und Angestellten 812.500 203.100 455.000 40.550 113.750

II. SOZIALE ABGABEN UND AUFWENDUNGEN

Beiträse (Umlase) z. Versorgungskasse 11.500 2.875 6.440 575 1.610

AGA zur ZVK f. Angestellte 58.200 14.550 32.592 2.910 8.148

AGA z. gesetzl. Sozialvers. f. Angestellte L35.750 33.97s 75.980 6.775 1"9.020

Beihilfen, Unterstützungen und dergl 4.800 L.200 2.688 240 672

Summe Sozîale Abgaþen und Aulwendungen 2to.250 s2.600 1t7.700 10.500 29.450

Bezüge Gesamt t,o22,75A 255.700 572.700 51.X50 143.200
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Wirtschaftsplan 2019 und 2O2O

des Abfallwirtschaftsbetriebes des Wetteraukreises

Stellenübersicht
Beamte (ildrdôdtdr, Ant ilcllt. / Enrtchgrupp. nrchwöD lmtesamt

At¡¡ ALz 15 14 rlt t2 ¡t t0 9r 9b 9a t 7 6

Stèll.nt¡b€ßlcht 2019 1 1 I o,t 3,5 4 2 2 15

stèllent¡b€r5lcht 2020 1 I 1 0,5 3,s 4 2 2 15

Stellenûbcnlcht 20t8 1 I 1 I 0,5 315 t 2 2 I I l5

Zðhl der am 30,06.2018

beset¿ten Stellen
1 1 1 0r5 315 3 2 2 14
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Stellenplan
tn dem Stellenplan sind alle Mitarbeiter/innen aufgeführt, die in den Wirtschafisjahr 2019 und 2020 ausschließlich für den
Abfallwirtschaftsbetrieb tätig sein werden.

FestseEu ng des Höchstbetrages der Kassen kred ite
Zur Sicherstellung der rechtzeitigen Leistung von Ausgaben wird der Höchstbetrag der Kassenkredite auf 1 Mio. € festgesetzt.

Aufgaben des Rechnungsprüfungsamtes
Die Aufgaben des Rechnungsprüfungsamtes erstrecken sich auf die Prüfung nach $ 131 HGO (dauernde Überwachung der Kassen
sowie regelmäßige unvermutete Kassenprüfungen) soweit das Dezernat für das Rechnungs- und Prüfungswesen nichts anderes
bestimmt.

Friedberg, im August 2418

Abfa I lwi rtsch afts betrie b d es Wette ra u kreises
- Betriebsleitung ¡
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AKTIVA PASSIVA

Geschäftsjahr Vorjahr Geschäftsjahr Vorjahr
EUR EUR EUR EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital

I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Stammkapital 63.000,00 63.000,00

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und II. Rücklagen
ähnliche und Werte sowie Lizenzen an solchen
Rechten und Werten 482.226,36 509.499,50 1. Allgemeine Rücklage 250.000,00 250.000,00

2. Ausschüttungsgesperrte Rücklage 192.522,00 192.522,00
II. Sachanlagen

III. Ergebnisvortrag 59.339,11 39.924,32
1. Andere Anlagen, BGA zur Leistungserstellung 83,69 4.222,65
2. IT-technische Anlagen 1.067.405,83 595.531,08 IV. Jahresgewinn 98.884,77 19.414,79
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.531,38 3.063,11 663.745,88 564.861,11
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 0,00 266.586,18

1.072.020,90 869.403,02
B. Sonderposten für Investitionszuschüsse 116.840,60 107.583,65

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände C. Rückstellungen

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 26.452,91 21.838,07 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche
2. Forderungen an den Kreis/andere Eigenbetriebe Verpflichtungen 1.167.826,00 960.447,00

- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 2. Sonstige Rückstellungen 207.490,58 199.885,55
 TEUR 153 (TEUR 153) 743.732,99 820.158,93 1.375.316,58 1.160.332,55

770.185,90 841.997,00
D. Verbindlichkeiten

C. Rechnungsabgrenzungsposten 59.789,44 57.199,19 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,00 10,25
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
 TEUR 0 (TEUR 0)

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 67.840,28 340.535,92
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
 TEUR 68 (TEUR 341)

3. Verbindlichkeiten gegenüber dem Kreis/anderen 
Eigenbetrieben 147.567,11 88.283,83
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
 TEUR 148 (TEUR 88)

4. Sonstige Verbindlichkeiten 12.912,15 16.491,40
a) davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 228.319,54 445.321,40
 TEUR 13 (TEUR 16)
b) davon aus Steuern
 TEUR 13 (TEUR 16)
c) davon im Rahmen der sozialen Sicherheit
 TEUR 0 (TEUR 0)

2.384.222,60 2.278.098,71 2.384.222,60 2.278.098,71

Bilanz zum 31. Dezember 2017
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 

vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2017 
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Vorjahr
EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 3.610.678,29 3.439.195,77

2. sonstige betriebliche Erträge 47.044,80 65.472,04
- davon aus der Auflösung von Sonderposten
 für Investitionszuschüsse TEUR 45 (TEUR 35)

3. Gesamtleistung 3.657.723,09 3.504.667,81

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -25.652,51 -68.614,50

und für bezogene Waren
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -1.464.573,95 -1.395.743,10

-1.490.226,46 -1.464.357,60
5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -857.462,62 -837.560,96
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung -400.359,87 -257.638,63
- davon für Altersversorgung TEUR 226 -1.257.822,49 -1.095.199,59
 (TEUR 81)

6. Abschreibungen
a) auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen -637.878,38 -566.013,67

7. sonstige betriebliche Aufwendungen -127.342,42 -126.999,35

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -45.568,57 -43.409,81

9. Steuern vom Einkommen und Ertrag 0,00 3.249,00

10. Ergebnis nach Steuern 98.884,77 211.936,79

11. Jahresüberschuss 98.884,77 211.936,79

Nachrichtlich
Verwendung des Jahresgewinns

a)   zur Einstellung in Rücklagen 61.463,00
b)   auf neue Rechnung vorzutragen 37.421,77

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2017

Geschäftsjahr
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2017 
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I. Geschäftsverlauf und Lage 

1  Allgemeines 

WEBIT kann 2017 auf ein sehr gutes und erfolgreiches Geschäftsjahr zurückblicken. 

Dieser Erfolg ist neben dem monetären Ergebnis im Besonderen an den Innovations-

aktivitäten und vor allem an der Stabilität und Verfügbarkeit der bereitgestellten Dienste 

messbar. 

 

Stabilität und Verfügbarkeit: 

Grundsätzlich werden im ITK-Umfeld von WEBIT alle Probleme und Anfragen an unse-

ren gemeinsamen zentralen Service-Desk von Verwaltung (Kommunen) und Gesund-

heitswesen (Gesundheitszentrum Wetterau) gemeldet. Im GZW werden darüber hinaus 

auch Änderungsanforderungen (Change Request) aufgenommen und einer gesteuerten 

Abarbeitung zugeführt. Am Service-Desk laufen auch alle Störungsmeldungen der 

Überwachungssysteme auf. Alle eingegangenen Meldungen werden als „Call“ aufge-

nommen, entweder unmittelbar bearbeitet oder softwaregesteuert einem Bearbeitungs-

prozess zugeführt. Alle Calls werden nachgehalten und ggf. eskaliert. Neben der opera-

tiven Abarbeitung erfolgt jede Woche eine strategische Auswertung und Bewertung der 

Calls im IT-Führungskreis. Die Abarbeitung der Problem- und Anforderungsmeldungen 

wird im quartalsweisen Qualitätsbericht des Eigenbetriebes an die Kunden und in die po-

litischen Führungsgremien publiziert. 

 

2017 wurden am kooperativen Service-Desk 8.235 Meldungen aufgenommen. Von die-

sen Meldungen waren nur 1,38 % prioritär eingestuft. Solch klassifizierte Störungen 

werden unmittelbar und mit Nachdruck bearbeitet. 

 

Die für den kompletten Kundenbereich und die hohe IT-Komplexität sehr geringe Anzahl 

von Problemen, Anfragen oder Änderungswünschen ist ein starker Indikator für die 

stabile und strukturierte IT- und TK- Systemlandschaft im Wetteraukreis. Die in der Leis-

tungsvereinbarung (SLA - Service Level Agreement) mit dem Wetteraukreis festgelegten 

Kennzahlen zur Abarbeitung von Problemen und Anforderungen (Reaktionszeit, Durch-

laufzeit) wurden 2017 nicht nur erfüllt, sondern umfassend deutlich unterschritten. Be-

sonders erwähnenswert ist, dass im letzten Jahr keine „erheblichen Leistungsstörun-

gen“, also ungeplante Systemausfälle, aufgetreten sind. All dies sind deutliche 

Kennzahlen einer stabilen und hochverfügbaren ITK im Wetteraukreis. 
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Innovation: 

Welche Bedeutung hat eine verfügbare und sichere IT in der Verwaltung oder im Ge-

sundheitswesen und wie kann diese gewährt werden? Wie können die immer schneller 

und komplexer werdenden systemseitigen und kundenspezifischen IT-Anforderungen 

erfüllt werden? Dies sind DIE Fragen der strategischen IT-Planung. Um auch zukünftig 

den Anforderungen unserer Kunden gerecht zu werden, wurde 2017 der professionelle 

und strategisch innovative Kurs des ITK-Dienstleisters WEBIT konsequent fortgesetzt. 

Die rapide steigenden Anforderungen von e-Government, e-Health und die immer wich-

tiger werdenden Sicherheitsanforderungen bedingen eine Forcierung der Innovations-

bemühungen. Durch WEBIT wurden in Zusammenarbeit mit dem GZW eine ganze Rei-

he wichtiger innovativer IT-Projekte umgesetzt, von denen folgende drei besonders zu 

erwähnen sind. 

 

Nach der technischen Erneuerung und Härtung der IT-Sicherheit (Firewallsystem) zum 

Jahreswechsel 2016/2017 wurde im Netzwerkbereich der komplette zentrale Bereich 

(Core-Switche) neu konzipiert, beschafft und unter dem zentralen Gesichtspunkt „Hoch-

verfügbarkeit“ in das Netzwerk integriert. Dieses hochkomplexe Projekt stellte eine Ope-

ration „am offenen Herzen der IT“ dar und bedingte daher eine professionelle Vorberei-

tung und eine schnelle Umsetzung. Eine solch große topologische und technische 

Modernisierung ist in einem, an sieben Wochentagen „rund um die Uhr“ geforderten IT-

Betrieb (7*24 in Leitstelle und Krankenhäusern), extrem sensibel. Das Projekt wurde, 

aufgrund einer sorgfältigen und ausführlichen Vorbereitung und einem guten Migrati-

onsmanagement, im Juni 2017 mit großem Erfolg abgeschlossen. 

 

Als besonders brisant für den IT-Betrieb ist, nicht nur im Wetteraukreis, das stetige Da-

tenwachstum herauszustellen. Der Datenzugriff aus allen Applikationen und der unmit-

telbare Zugriff aller Anwender- und Anwenderinnen müssen immer performant sein. 

Hierbei werden Datensicherheit und Hochverfügbarkeit von allen Seiten vorausgesetzt. 

Das im Wetteraukreis eingesetzte Speichermanagementsystem (SAN: Storage Area 

Network) konnte die anstehende Datenflut nicht mehr aufnehmen und wurde hersteller-

seitig nicht mehr unterstützt. Ende 2016 wurde, nach umfänglicher Planung und einem 

formalen Ausschreibungsverfahren, ein neues Speichermanagementsystem beschafft 

und im März 2017 in Betrieb genommen. Die Verlagerung der Daten von einem System 

aufs andere und die damit verbundene umfassende Umkonfiguration der zentralen IT 

waren eine große Herausforderung für das Projektteam. 
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Auch dieses Projekt war ein voller Erfolg und WEBIT wurde für die strukturierte Umset-

zung allseitig gelobt. 

 

Das dritte strategisch und operativ wichtige IT-Projekt war der im September 2017 

durchgeführte Umzug des standortübergreifend zentralen Krankenhausmanagement-

systems in das zentrale Rechenzentrum von WEBIT am Europaplatz. Auch dieses Pro-

jekt wurde, in Kooperation und Steuerung durch die GZW-IT, sehr professionell und in-

nerhalb des mit den Krankenhäusern vereinbarten Zeitfensters erledigt. Die damit 

aufgebaute operative und technische Synergie ist für die Verfügbarkeit und Performance 

der medizinischen Fachsoftware im GZW extrem wichtig. Durch die räumliche Zusam-

menlegung der IT-Systeme konnten die IT-Betriebskosten im GZW deutlich reduziert 

werden. 

 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass unsere konsequente und zentral ausgerichtete 

IT-Strategie und der auf Hochverfügbarkeit ausgerichtete IT-Betrieb im Wetteraukreis 

einen Sonderstatus im interkommunalen Umfeld der Kommunen und Krankenhäuser 

einnehmen. Unser gemeinsamer sicherheitspolitischer Weg (IT-Sicherheit) zahlt sich 

administrativ und monetär aus. 2017 wurde kein Sicherheitsvorfall im IT-Netzwerk des 

Wetteraukreises registriert. Die nachweisliche Wirtschaftlichkeit unserer Kooperation ist 

ein hervorzuhebender Faktor. Weder WEBIT noch GZW könnten den Betriebs-, Betreu-

ungs- und Sicherheitslevel ohne die gelebte Zusammenarbeit halten. 

 

Jahresabschluss: 

WEBIT hat 2017 einen Umsatz (inkl. sonstige betriebliche Erträge) von 3.658 T€ erwirt-

schaftet. Unter Berücksichtigung des stetigen „Mehr an IT“ und einer überproportional 

steigenden Anzahl von IT-Systemen und Anwendern/innen ist dieser Anstieg um ca. 4 % 

oder 150 T€ zum Vorjahresergebnis relativ gering. Auch im monetären Bereich bedingen 

Größe und kooperatives Administrationspotential einen riesigen Vorteil. Das positive 

Jahresergebnis von 99 T€ wirft auch 2017 ein helles Licht auf die Wirtschaftlichkeit einer 

strategisch kooperativen und professionell betriebenen IT. 
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IT in der Kreisverwaltung: 

Die Kreisverwaltung ist zentraler und größter Kunde für WEBIT. Alle IT-Dienstleistungen 

des Kreises werden über WEBIT gesteuert und abgerechnet. Die IT-Produktkalkulation 

erfolgt auf Vollkostenbasis und macht WEBIT mit anderen betriebswirtschaftlich orien-

tierten IT-Dienstleistern vergleichbar. Die Weiterbelastung der IT-Kosten an alle Fach-

bereiche und Fachstellen der Kreisverwaltung erfolgt verursachungsgerecht. Jede Ein-

heit kann also die IT-Kosten indirekt oder direkt steuern. 

 

In der Kreisverwaltung wurde 2017 ein Umsatz von 2.514 T€ für den IT-Betrieb und 

188 T€ für den weiteren Ausbau von e-Government erzielt. 

 

Jahresumsatz und Ergebnis von WEBIT werden wesentlich durch die IT-Dienst-

leistungen in der Kreisverwaltung bestimmt. Seit Gründung des Eigenbetriebes wurden, 

trotz stetig steigender Kosten im Aufwandbereich und einer umfänglich erweiterten IT, 

keine wesentlichen IT-Gebührenanpassungen (Entgeltverzeichnis) durchgeführt. Die 

positiven Jahresabschlüsse von WEBIT beruhen maßgeblich auf der stetigen Erweite-

rung des Betreuungsumfangs und der Nutzung von Synergien. Auch 2017 stieg die An-

zahl der IT-Anwender/innen in der Kreisverwaltung erneut um 7 %, also 56 neue IT-

Arbeitsplätze. Ein solcher Anstieg standardisierter IT-Arbeitsplätze hat, sofern das Mehr 

keine zusätzlichen Betreuungskosten verursacht, nur eine geringe Auswirkung auf IT-

Fixkosten, aber einen unmittelbaren Einfluss auf den Umsatz. Dies und die von WEBIT 

stetig erweiterte kundenübergreifende Synergie ist somit DER wesentliche Grund für 

das, entgegen der Jahresprognose, sehr positive Jahresendergebnis in 2017. 

 

Leitstelle: 

Die Leitstelle ist ein WEBIT-Kunde mit höchsten Sicherheits- und IT-Verfügbar-

keitsanforderungen. Die Leitstelle, mit ihrer landesseitigen Verknüpfung und der wach-

senden Digitalisierung des Rettungsdienstes und Brandschutzes, ist gleichzeitig ein 

Kunde mit stetigen Veränderungen. 2017 wurde der geplante Umsatz von 122 T€, vor 

allem durch erweiterte Sicherheitsinvestitionen und den Aufbau eines Qualitätsmana-

gements, auf 152 T€ ausgebaut. 
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Die IT-Verfügbarkeit in der Leitstelle war 2017, nimmt man die vereinbarten Wartungs-

fenster und Installationstermine heraus, bei 100 %. Unabhängig aller technischen Maß-

nahmen steht und fällt die IT-Verfügbarkeit mit einer qualifizierten und im Störungsfall er-

reichbaren Administration. Durch den Leitstellenbereich wurde Ende des letzten Jahres 

die Forderung einer 7*24 IT-Bereitschaft aufgestellt. Dies ist für WEBIT eine riesige Her-

ausforderung. Die Leitstelle kann somit zu DEM „Veränderungsmotor“ der IT im Wette-

raukreis werden. 

 

Eigenbetriebe und kreisnahe Betriebe: 

Das Kundensegment Eigenbetriebe und kreisnahe Betriebe besteht aus den Kunden 

Abfallwirtschaftsbetrieb (AWB) und Wasserverband Nidda. Der im Wirtschaftsplan 2017 

prognostizierte Umsatz von 14 T€ wurde punktgenau umgesetzt. Die Reduktion des 

Umsatzes zum Vorjahr beruht im Wesentlichen auf einmalig in 2016 angefallenen Li-

zenzkosten. 

 

Die Geschäftsbeziehungen zum Eigenbetrieb AWB werden im laufenden Geschäftsjahr 

ausgebaut. Der AWB wird zukünftig in das Finanzmanagementsystem des Kreises 

integriert. 

 

IT-Umsatz mit Dritten: 

WEBIT betreute 2017 in diesem Kundensegment umfänglich die Stadt Büdingen, die 

Gemeinde Rockenberg, das Gesundheitszentrum und das Jobcenter Wetterau. IT-

Dienstleistungen wurden ebenfalls in der Stadt Karben erbracht. Die Rechnungslegung 

im kommunalen Umfeld erfolgt, nach Finanzamtsentscheid, umsatzsteuerfrei. Diese Re-

gelung ist für WEBIT bis Ende 2020 gültig, da der Wetteraukreis die Optionserklärung 

nach § 27 Abs. 22 Satz 3 UStG abgegeben hat. 

 

Dienstleistungen für das Gesundheitszentrum und das Jobcenter unterliegen der Um-

satzsteuerpflicht. 

 

In diesem Kundensegment wurde 2017 ein Umsatz von 250 T€ erzielt. Geplant war ein 

Umsatz von 206 T€. Auch dieses Mehr ist ein Indikator für ständig steigende IT-

Anforderungen. 
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Telefonie: 

Das Aufgabenportfolio im Telefonsektor umfasst im Wetteraukreis die Festnetztelefonie 

und die Betreuung aller Mobilgeräte. Klassische Telefonanlagen gehören hierbei mehr 

und mehr der Vergangenheit an. Im Rahmen der sukzessiv umgesetzten IP-Telefonie 

wird auch im Wetteraukreis der klassische Telefonservice Schritt für Schritt vollständig in 

den IT-Netzwerkservice integriert. Dies ist ein elementarer, unvermeidbarer technischer 

Umbruch. Die zentrale Anlage in der Kreisverwaltung wird derzeit in einem hybriden Be-

trieb gefahren. 

 

Der Umsatz im Telefoniebereich ist seit Jahren leicht ansteigend. Diese Veränderung 

beruht ausschließlich auf der Erweiterung des mobilen Sektors. Der Ausbau mobiler 

Services, und hier ist vor allem der Datendienst auf tragbaren Geräten gemeint, wird 

auch in Zukunft ein deutliches Entwicklungspotential im Wetteraukreis haben. 

 

Die Einnahmen aus dem Festnetzbereich setzen sich aus Pauschalabgaben pro Telefon 

und einer verbrauchsabhängigen Umlage der Flatrate-Gesprächsgebühren zusammen. 

Im Mobilfunkbereich werden die providerbasierende Grundgebühr und alle Verbrauchs-

kosten verursachungsgerecht weiterbelastet. 

 

Druck- und Kopierdienstleistung: 

Mit der Einführung eines zentralen Druckmanagements und einer transparenten Auswer-

tung kann seit Anfang 2014 auch der Kostenblock „Drucken/Kopieren“ durch die Dienst-

stellen des Kreises aktiv gesteuert werden. Der Entgeltanstieg im papiergebundenen Be-

reich von 10 T€, bezogen auf das Vorjahr, ist sehr gering und basiert, nach unserer 

Einschätzung, primär auf dem Zuwachs von Aufgaben und Mitarbeitern im Wetteraukreis. 
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2  Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen WEBITs wurden seit Gründung des Eigen-

betriebes 2004 immer sehr positiv gesehen. Auch 2017 hat sich diese Perspektive nicht 

verändert. Ganz im Gegenteil. Die Bedeutung einer funktionalen und sicheren IT wird, 

für all unsere Kunden, immer wichtiger. Alle Dienststellen müssen sich die Frage stellen, 

welche Leistungen, im Falle eines partiellen oder kompletten IT-Ausfalls, noch erbracht 

werden können. Die Antwort ist sehr ernüchternd. 

 

In Konsequenz wird daher vor allem der hoch brisante Hochverfügbarkeits- und Sicher-

heitsaspekt mehr und mehr Bewertungsfaktor für die Qualität eines IT-Dienstleisters 

sein. Eine qualifizierte Betreuung und moderne IT-Infrastruktur wird strategisch agieren-

de Betriebe zukünftig noch deutlicher von Dienststellen mit „gelebter Administration“ ab-

grenzen. Nur in einem strukturierten, zentral und kompetent administrierten IT-Umfeld 

können die notwendigen Sicherheitsanforderungen weitestgehend erfüllt werden. Si-

cherheit wird mehr und mehr eine Entscheidung für einen qualifizierten IT-Dienstleister 

wie WEBIT sein. 

 

 

3  Umsatz- und Auftragsentwicklung 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde durch WEBIT ein Umsatz (inkl. sonstige betriebli-

che Erträge) von 3.657.723,09 € erwirtschaftet. Dies sind 149.806,28 € mehr als 2016. 

Das Ergebnis liegt 9 % über der Wirtschaftsplanung. 
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Tabelle der Umsatzentwicklung: 

 

Erträge Jahresabschluss 
2017 

Wirtschaftsplan 
2017 

Jahresabschluss 
2016 

Erlöse aus Lieferungen und Leis-
tungen an die Verwaltung des 
Wetteraukreises 

2.513.718,95 € 2.319.254,00 € 2.379.370,13 € 

Erlöse aus Lieferungen und Leis-
tungen für e-Government 187.803,25 € 198.503,00 € 191.548,51 € 

Erlöse aus Lieferungen und Leis-
tungen an die zentrale Leitstelle 151.804,15 € 117.085,00 € 122.065,48 € 

Erlöse aus Lieferungen und Leis-
tungen an Eigenbetriebe und 
kreisnahe Betriebe 

13.744,22 € 13.826,00 € 18.363,27 € 

Erlöse aus Lieferungen und Leis-
tungen an Dritte (hoheitliche Bei-
standsleistungen) 

94.032,22 € 73.870,00 € 97.952,06 € 

Erlöse aus Lieferungen und Leis-
tungen an Dritte (umsatzsteuer-
pflichtig) 

156.360,79 € 132.130,00 € 158.153,69 € 

Summe Erlöse aus Lieferung 
und Leistung 3.117.463,58 € 2.854.668,00 € 2.967.453,14 € 

Erlöse aus Telefondiensten 263.993,69 € 250.000,00 € 252.623,87 € 
Erlöse aus Kopierdiensten 229.221,02 € 215.000,00 € 219.118,76 € 
Gesamtumsatz 3.610.678,29 € 3.319.668,00 € 3.439.195,77 € 
Sonstige betriebliche Erträge 47.044,80 € 33.000,00 € 65.472,04 € 
Zinsen und ähnliche Erträge       
Gesamtertrag  3.657.723,09 €  3.352.668,00 € 3.504.667,81 € 
 

 

Die positive Umsatzentwicklung seit Gründung von WEBIT bis 2017 ist in folgender Gra-

fik sehr deutlich zu erkennen. Auch in den nächsten Jahren rechnen wir mit steigenden 

Anforderungen, aber auch stetig schwieriger werdenden Rahmenbedingungen. Dies 

wird mit großer Sicherheit steigende IT-Ausgaben bedingen, die wir an unsere Kunden 

weiter geben müssen. Bei WEBIT ist mit einem überproportional steigenden Umsatz zu 

rechnen. 
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Der Großteil der Bezahlung des neuen Speichermanagementsystems erfolgte aus ver-

traglichen Aspekten noch im Dezember 2016. 2017, im Jahr der aktiven Inbetriebnahme, 

wurden im Speicherbereich (Position Server) weitere 32 T€ investiert. 

 

 

5  Entwicklung des Eigenkapitals und der Rückstellungen 

Durch den Kreisausschussbeschluss vom 24.03.2010 wird den Eigenbetrieben eine Ei-

genkapitalquote in Höhe von 30 % der Bilanzsumme vorgegeben. Eine Änderung dieses 

Rahmens wird im politischen Führungskreis seit mehreren Jahren diskutiert, bisher aber 

noch nicht umgesetzt. Der Aufbau einer zukunftsfähigen IT bedingt periodisch große In-

vestitionen. Rückstellungen stellen eine Möglichkeit der Finanzierung dar. 

 

Zum Stichtag 31.12.2017 wird eine Bilanzsumme von 2.384.222,60 € ausgewiesen. Das 

rechnerische Eigenkapital darf somit 715.267 € nicht überschreiten. 

 

Übersicht der Eigenkapitalmittel: 

 

Das Stammkapital von WEBIT beträgt  63.000,00 €  
Aus dem Jahresüberschuss 2004 und 2005 wurde eine 
allgemeine Rücklage von gebildet 

  
250.000,00 €  

Aus dem Jahresüberschuss 2005, 2007, 2008, 2010, 
2011, 2012, 2014 und 2015 wurden auf neue Rechnung 
vorgetragen 

314.517,24 €   

Rückführung aus dem Rechnungsvortrag an den Wette-
raukreis in 2010 -121.218,00 €   
Aus dem Jahresverlust 2013 wurde auf neue Rechnung 
vorgetragen -153.374,92 €   
Aus dem Jahresüberschuss 2016 wurde  auf neue Rech-
nung vorgetragen 19.414,79 €   
Rechnungsvortrag Stand 31.12.2016  59.339,11 €  
Aus dem Jahresüberschuss 2016 wurde in eine ausschüt-
tungsgesperrte Rücklage eingestellt 

 
192.522,00 €  

Summe Eigenkapital 
 

564.861,11 €  

 

2017 wurde durch WEBIT ein Überschuss von 98.884,77 € erwirtschaftet. Die Addition 

von bestehendem Eigenkapital und Jahresgewinn 2017 ergibt einen neuen Wert von 

663.745,88 €. 
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Dies bedingt bei einer Bilanzsumme von 2.384.222,60 € eine Eigenkapitalquote von 

knapp 28% und liegt damit unter der vom Kreistag beschlossenen Obergrenze. 

 

Die Berücksichtigung der Pensions- und Beihilferückstellungen beruht auf einem Be-

schluss des Bundesrats vom 26.02.2016 (§ 253 HGB). Hier wurde der Zeitraum für die 

Durchschnittsbildung des Rechnungszinses für Pensions- und Beihilferückstellungen 

von 7 auf 10 Jahre ausgedehnt, um den starken Anstieg der Rückstellungen aufgrund 

der niedrigen Zinsen auszugleichen. Die Rückstellungen auf Basis des 7-Jahresdurch-

schnittzinssatzes sind zusätzlich zu berechnen. Der Differenzbetrag in Höhe von 

61.463 € zwischen dem Erfüllungsbetrag bei Sieben- und Zehnjahreszins ist ausschüt-

tungsgesperrt und wird in der Bilanz und GuV (in laufenden und zukünftigen Wirtschafts-

jahren) als ausschüttungsgesperrte Rücklage ausgewiesen. 

 

Der Eigenbetrieb WEBIT empfiehlt daher dem Kreistag, den Jahresüberschuss 2017 

 

- einer ausschüttungsgesperrten Rücklage in Höhe von 61.463,00 € (gesetzliche 

Forderung) und 

- einem Ergebnisvortrag in Höhe von 37.421,77 € zuzuführen. 
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Tabellarische Übersicht über die Entwicklung der Rückstellungen: 

 

Stand 
01.01.2017 

Euro 

Verwendung Zuführung 
2017 
Euro 

Verwendung 
2017 
Euro 

Auflösung 
2017 
Euro 

Stand 
31.12.2017 

Euro 
960.447,00 Rückstelllungen für Pensionen 

und ähnliche Verpflichtungen 
207.379,00 1.167.826,00 

 Sonstige Rückstellungen:  
138.557,00 Rückstellungen für Beihilfen 5.042,00 143.599,00 

23.379,36 Rückstellung für Resturlaub 20.802,38 23.379,36 20.802,38 

14.324,87 Rückstellung für Überstunden 16.789,27 14.324,87 16.789,27 

7.609,85 Rückstellungen für Lebensar-
beitszeitkonten Beamte 

2.475,61 10.085,46 

6.600,00 Rückstellung für die Erstellung 
des Jahresabschlusses 

6.800,00 6.600,00 6.800,00 

6.247,50 Rückstellung für die Prüfung 
des Jahresabschlusses 

6.247,50 6.247,50 6.247,50 

3.166,97 Anmietung von Archivräumen 
zur Aufbewahrung von Ge-
schäftsunterlagen für 10 Jahre 

3.166,97 

199.885,55 Zwischensumme sonstige 
Rückstellungen 

58.156,76 50.551,73 207.490,58 

1.160.332,55 Summe Rückstellungen 265.535,76 50.551,73 1.375.316,58 
 

Der Schwerpunkt der Rückstellungen 2017 resultiert aus den Pensionsansprüchen der 

beiden bei WEBIT beschäftigten Beamten. Die Zuführung zur Rückstellung für Pensio-

nen betrug im Berichtsjahr 207.379 € gegenüber 38.503 € im Vorjahr. 

 

 

6  Personal- und Sozialbereich 

Die Personalstärke von WEBIT ist im Wirtschaftsplan auf 16 Stellen festgelegt. Zum Bi-

lanzstichtag waren bei WEBIT 16 Mitarbeiter/innen mit einem Stellenanteil von 14,9 be-

schäftigt. Drei Mitarbeiter/innen arbeiten in Teilzeit. 

 

2017 fanden in WEBIT zwei Personalveränderungen statt. Ein Mitarbeiter ist seit Mitte 

2017 freigestelltes Personalratsmitglied und im September konnte eine neue Mitarbeite-

rin in Teilzeit für das Sicherheitsmanagement eingestellt werden. 
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In Zusammenarbeit mit dem GZW waren 2017 zwei Ausbildungsplätze zum Fachinfor-

matiker besetzt. Beide Auszubildende werden ihre Ausbildung Mitte 2018 abschließen. 

Beide Auszubildende werden planmäßig, einer beim GZW und einer bei WEBIT, über-

nommen. 

 

Folgende Zahlungen wurden im Personalbereich 2017 geleistet: 

 

Beschäftigte 
Gehälter ZVK Sozialversicherung Beihilfen / 

Unterstützung 
741.134,26 € 61.897,36 € 143.040,22 € ./. 

 

Beamte 
Bezüge Aufwendungen für Altersversorgung / 

Unterstützung 
Beihilfe 

111.188,35 € 21.825,85 € 6.153,44 € 
 

Die Summe der Personalkosten beläuft sich 2017 auf 1.237.672,49 € und liegt 

162.622,90 € über den Ausgaben von 2016. Die Aufwendungen für Löhne und Gehälter 

sind um 19.901,66 € gegenüber dem Vorjahr angestiegen, die Aufwendungen für Alters-

versorgung und Unterstützung um 142.721,24 €. 

 

Die Personalkosten haben aktuell einen Anteil von rund 35 % des Gesamtaufwandes. 

 

Im Gegensatz zur Kreisverwaltung werden im Eigenbetrieb WEBIT die Rückstellungen 

für Pensions- und Beihilfeverpflichtungen gemäß Handelsgesetzbuch (HGB) ermittelt. 

Die Entwicklung der Pensionsrückstellungen ist an die Zinsentwicklung am Geldmarkt 

gekoppelt. 

 

Die Zuführung zur Pensionsrückstellung für das Wirtschaftsjahr 2017 beträgt 187.229 € 

(gegenüber 18.353 € in 2016). Darüber hinaus sind die Pensionsrückstellungen rückwir-

kend zum 01.01.2010 um 302.254 € zu erhöhen (Anpassungen gemäß Bilanzmoderni-

sierungsgesetz (BiLMoG)). WEBIT erfüllt dies gleichmäßig in 15 Jahresraten (jährlich 

20.150 €). 2017 wurde die achte Rate berücksichtigt. Somit beträgt die Zuführung zu 

den Pensionsrückstellungen in Summe 207.379 €. 
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Aus Gründen der Gleichbehandlung aller Beamten im Wetteraukreis wird die stellen-

technische Rückführung der beiden WEBIT-Beamten in den Wetteraukreis geplant. Die-

ser Schritt ist von WEBIT in Absprache mit der Personal- und Finanzabteilung des Krei-

ses zu planen. 

 

 

II. Vorhaben im neuen Geschäftsjahr 

Das Wirtschaftsjahr 2017, mit all seinen Vorhaben und Projekten, war für die Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter von WEBIT eine große Herausforderung. Auch im laufenden Jahr 

2018 werden die Anforderungen nicht sinken. Von besonderer Bedeutung sind sicherlich 

drei Vorhaben mit richtungsweisender Bedeutung. Diese Vorgänge binden bereits zum 

Jahresanfang sehr viele IT-Ressourcen. 

 

 

1  Migration aller IT-Systeme 

Größte technische und administrative Herausforderung für WEBIT in diesem Jahr ist die 

primär durch Microsoft erzwungene Migration aller client- und serverseitigen Betriebs-

systeme. Parallel ist auch unsere Virtualisierungssoftware upzudaten. Im Microsoftbe-

reich werden alle Clients auf Windows 10 und Office 2013 und alle Server auf Microsoft 

Server 2016 angehoben. Größte Herausforderung für den IT-Bereich ist die Gewährung 

der Lauffähigkeit jeglicher Anwendungssoftware im neuen Umfeld. Hier sind bei WEBIT 

und GZW mehr als 200 Produkte zu prüfen. Die Neuinstallation aller physikalischen Ser-

ver und PCs und aller virtuellen Systeme nebst gleichzeitiger Migration der Virtualisie-

rungssoftware werden seit Februar 2018 umgesetzt. Im Gegensatz zu den großen Mig-

rationsprojekten ATLAS (2008) und ALTAS-NG (2013) wird diese, nicht minder große 

Umstellung, nicht als „Big-Bang“, sondern sukzessive durchgeführt. Der wichtigste 

Schritt, die Migration der Verwaltungsebene, „Domäne“, wurde bereits im Februar 2018 

erfolgreich beendet. Neben den operativen Aspekten werden in diesem Projekt auch ei-

ne formale Überprüfung aller Lizenzen und der Aufbau eines strukturierten Lizenzmana-

gements im Wetteraukreis geplant. Das Projekt wird planmäßig im ersten Quartal 2019 

terminieren. 
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2  7*24 IT-Service 

WEBIT wurde Ende 2017 durch den Landrat beauftragt, den IT-Service im Wetterau-

kreis an sieben Tagen in der Woche 24 Stunden zu gewähren (7*24). Bedarfsträger sind 

hierbei primär die Leitstelle und das Gesundheitszentrum. Im GZW besteht an den Wo-

chenenden und Feiertagen bereits eine Rufbereitschaft. 

 

Größte Herausforderung für die Kreis-IT (WEBIT und GZW) ist hier die große Komplexi-

tät der IT, die Vielschichtigkeit der IT-Dienste und eine für diese Aufgabe zu geringe 

Personaldecke. Ein effektiver Support außerhalb der allgemeinen Dienstzeiten be-

schränkt sich nicht auf einzelne Anwenderprobleme, er muss primär die Verfügbarkeit 

der komplexen zentralen IT, Server und Netzwerke garantieren. Genau dies setzt aber 

ein großes technisches IT-Verständnis und konkretes Know-how voraus. Die Anzahl der 

dazu qualifizierten IT-Mitarbeiter/innen ist bei WEBIT und in der GZW-IT, auf diese Auf-

gabe bezogen, zu gering. 

 

Aktuell werden, mit externen Dienstleistern, alternative Konzepte diskutiert und entwi-

ckelt. Zielsetzung der IT ist es, im zweiten Halbjahr 2018 dem Kreis ein diesbezügliches 

Angebot zu unterbreiten. 

 

Die Umsetzung dieser Anforderung ist für die IT im Wetteraukreis ein essentieller Schritt 

und wird von WEBIT voll unterstützt. Der Wetteraukreis muss sich über die Notwendig-

keit einer rund um die Uhr verfügbaren IT bewusst werden. Ganz egal wie viel Kraft und 

Geld man in IT-Technik steckt, man kann nur die Wahrscheinlichkeit einer Störung redu-

zieren. Die Anwesenheit oder der Zugriff auf qualifizierte Administratoren sind in einem 

hochverfügbaren Umfeld unabdingbar. 

 

 

3  DSGVO 

Die neue Datenschutzgrundverordnung trat am 25.05.2018 in Kraft. Auch für WEBIT hat 

diese europaweite Verordnung eine große Bedeutung. Im Zuge der Vorbereitung des 

„Stichtags“ und der weiteren Umsetzung wurde WEBIT durch die Datenschutzbeauftrag-

ten im Kreis und GZW umfassend beteiligt. 
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Folgende Punkte wurden abgestimmt: 
 

· Informationspflicht bei Datenerhebungen 

· Erweiterung der Auskunftsrechte 

· Meldepflicht 

· erweiterte Dokumentation 

 

Die Umsetzung des 
 

· „technischen Datenschutzes“ 
 

ist primäres Aufgabengebiet der IT. Hier wurde durch WEBIT in den letzten Jahren, ge-

triggert durch die weitgehend parallelen IT-Sicherheitsforderungen, eine qualifizierte und 

nachprüfbare IT-Basis aufgebaut. 

 

Mit der DSGVO ist im Kundenkreis die Bedeutung und Komplexität von Datenschutz und 

Datensicherheit erneut sehr transparent geworden. Der im ersten Quartal 2018 notwen-

dige Aufwand zur Umsetzung der Verordnung war sehr groß. Es ist aber abzusehen, 

dass zukünftig diesem Bereich weit mehr Ressourcen zugeordnet werden müssen. 

 

 

III. Voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft sowie Chancen & Risiken 

der zukünftigen Entwicklung 

Die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung von WEBIT sind sehr vielschich-

tig. Viele Aspekte der zukünftigen Entwicklung von WEBIT werden und können nicht 

durch den Eigenbetrieb WEBIT beeinflusst werden. Einen essentiellen Einfluss haben 

hierbei die IT-Entwicklungen oder politische Entscheidungen. 

 

 

1  Umfang und Komplexität der IT 

Der Jahresabschluss 2017 ist ein leuchtendes Beispiel für den Erfolg einer kooperativen 

IT im Wetteraukreis. Dieser Erfolg beruht monetär auf dem stetig wachsenden Aufga-

benumfeld. In einem strukturierten und standardisierten Umfeld bedeutet Wachstum, re-

flektiert auf das Endgerät, eine linear degressive Kostenentwicklung. 
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Das auch für die nahe Zukunft prognostizierte personelle Wachstum des Kreises ist eine 

Chance der zukünftigen Entwicklung von WEBIT. 

 

Der IT-Umfang steigt aber nicht nur zahlenmäßig, er findet vor allem prozess- und pro-

duktorientiert statt. Die Komplexität und der Vernetzungsbedarf neuer Systeme nehmen 

beständig zu. Diese Entwicklung umfasst jede Komponente und jedes System der IT 

und im Besonderen die Anwendungssysteme. Erfolg oder Misserfolg einer neuen Tech-

nologie hängt somit wesentlich an der strategischen und qualifizierten Einführung einer 

effektiven Administration. Technisch steht im Wetteraukreis hier WEBIT in der Verant-

wortung. Die fachseitige Administration erfolgt durch Fachanwendungsspezialisten in 

den betroffenen Dienststellen. Nur wenn IT und Fachseite eng und qualifiziert zusam-

menarbeiten, ist ein echter Erfolg zu erzielen. Nur dann können die stetig steigenden 

Anforderungen unserer Kunden im Wetteraukreis erfüllt werden. 

 

Das Risiko des aus vielen Gründen steigenden IT-Mehrbedarfs liegt schwerpunktmäßig 

im Personalbereich. Nur wenn es WEBIT und der Fachseite gelingt, qualifiziertes Perso-

nal langfristig zu binden, können die Anforderungen der Zukunft gemeistert werden. 

 

Für WEBIT ist die Personalfrage prioritär. Ein Schwerpunkt der Personalpolitik ist der 

Ausbildungsbereich. WEBIT wird 2018 erneut, in Kooperation mit dem GZW, zwei Aus-

bildungsplätze zum Fachinformatiker bereitstellen, für die bereits Ausbildungsverträge 

geschlossen wurden. 2018 wird auch erstmalig ein duales Studium finanziert. Auch für 

diese Position wurde bereits ein geeigneter Bewerber gewonnen. 

 

Der Stellenplan des Eigenbetriebes 2019/2020 wird den steigenden IT-Anforderungen 

angepasst. Die notwendige Personalverstärkung um je eine Stelle wird den politischen 

Führungskräften im Wirtschaftsplan 2019/2020 zur Entscheidung vorgelegt. 

 

 

2  Hochverfügbarkeit 

Welche Bedeutung hat eine funktionale IT im Wetteraukreis? Was geht noch, wenn dort 

eine Störung auftritt? Wie lange darf eine Störung dauern? Alle dies sind essentielle 

Fragen der IT-Sicherheit und bedingen den Aufbau einer kreisbezogenen IT-Strategie 

und eines Risikomanagements. 
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Wir im Wetteraukreis haben uns bereits 2008 umfänglich mit diesen Fragen beschäftigt 

und eine IT-Leistungsvereinbarung abgeschlossen. Hier nimmt der Wetteraukreis bun-

desweit eine Sonderstellung ein. Die Überarbeitung dieser Vereinbarung wurde zwi-

schen Kreis und WEBIT für 2018 projektiert. Nur wenn die Anforderungen an WEBIT 

klar definiert sind, können konkrete Maßnahmen und Projekte definiert und umgesetzt 

werden. Die Herausforderung 7*24 ist hierbei ein besonderer Meilenstein und essentiell 

für die „Chance und Risiko“ des IT-Dienstleisters WEBIT im Wetteraukreis. 

 

 

3  Ausbau der strategischen Kompetenzen und Kooperationen 

Der stetig steigende IT-Bedarf und vermutlich immer knapper werdende Personalres-

sourcen zwingen die IT zu strategischen Lösungen. Was sind Kernkompetenzen und 

was kann nicht mehr mit eigenen Kräften administriert werden? Eine Problemlösung ist 

hier das bei WEBIT bereits mehrfach praktizierte Modell der „Interkommunalen Koopera-

tion“. Die Zusammenarbeit von WEBIT, GZW und den Kommunen Büdingen und Ro-

ckenberg ist hier ein leuchtendes Beispiel. Eine Kooperation bedingt immer Führungs-

entscheidungen auf höchster Ebene. Eine enge IT-Zusammenarbeit setzt aber auch 

gegenseitiges Verständnis voraus. Optimierungen oder Anpassungen müssen abge-

sprochen und koordiniert werden. Nur so kann ein wirtschaftlicher Prozess aufgebaut 

werden. IT-Synergie ist auch weiterhin die strategische Zielrichtung von WEBIT. IT-

Kooperation ist „DER WEG“ um, trotz aller erkennbaren Schwierigkeiten und Probleme, 

die zukünftigen Herausforderungen im IT-Sektor meistern zu können. 

 

Erfolg oder Misserfolg eines IT-Dienstleisters orientiert sich primär am Einsatz der Mitar-

beiter/innen. Nur so gelingt es, Akzeptanz für die geleistete Arbeit beim Kunden zu er-

zielen. Auch in der Verwaltung und im Gesundheitswesen wird es immer schwieriger, 

ausreichend qualifiziertes Personal zu bekommen. Prozesse müssen mehr und mehr 

automatisiert werden. Hier wächst der Druck auf die IT. Es ist absehbar, dass bei IT-

Beauftragungen zukünftig nicht mehr der monetäre Aspekt im kundenseitigen Vorder-

grund stehen wird, da die Wirtschaftlichkeit mehr und mehr durch den Faktor Verfügbar-

keit und Sicherheit geprägt wird. 

 

Hierin steckt DIE Herausforderung für den kommunalen IT-Eigenbetrieb WEBIT. 
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4  Wirtschaftsplan 2018 

Der Wirtschaftsplan 2018 ist die lineare Fortschreibung einer konsequenten IT-Strategie. 

Er knüpft unmittelbar an die Planung der Vorjahre und die in 2017 erreichten Ziele an. 

 

Ständig steigende Anforderungen bedingen ein klares Konzept. Dem „Mehr“ kann nur 

durch eine konsequente Standardisierung und den Ausbau von interkommunalen Ko-

operationen entgegengetreten werden. Die zunehmende „Komplexität“ bedingt den Auf-

bau von Know-how und die Festlegung von Kernkompetenzen. Kundenseitig wird das 

„IT-Risiko“ sehr stark mit dem Begriff „IT-Verfügbarkeit“ verknüpft. IT-Verfügbarkeit und 

IT-Sicherheit werden heute nicht ausschließlich von infrastrukturellen Faktoren be-

stimmt. Cyberkriminalität stellt mittlerweile ein mindestens ebenso, wenn nicht größeres 

Risiko dar. Der Ausbau eines Sicherheitskonzeptes ist eine der großen Aufgaben des 

Wetteraukreises und WEBITs in den kommenden Jahren. 

 

Auch 2018 wird die langfristig geplante Modernisierung und Härtung der IT weiter vo-

rangetrieben. Nach den Investitionen 2016 in ein modernes Speichermanagement-

system (SAN) und 2017 in die Erneuerung des Netzwerkes (Core-Switche) und den 

Ausbau des Firewallsystems, ist für 2018 die Modernisierung der Virtualisierung und die 

Aktualisierung des im Projekt ALTAS-NG aufgebauten Windows-Systemumfeldes ge-

plant. Ein Versionsupdate von Virtualisierung, Verzeichnisdienst, Server- und Clientbe-

triebssystem und relevanter Software ist turnusmäßig im mehrjährigen Abstand durchzu-

führen. Eine ausreichende IT-Sicherheit kann nur bei stetiger Wartung und 

Softwareaktualisierung gewährt werden. Kundenseitig wird 2018 vor allem der Ausbau 

des Dokumentenworkflows und der digitalen Archivierung geplant. 

 

Ein weiterer Schwerpunkt des Wirtschaftsjahres 2018 ist der Personalbereich. Hier steht 

im Besonderen die Ausbildung von Nachwuchskräften im Zentrum. Beide Auszubildende 

haben im 2. Quartal 2018 ihre Ausbildung zum Fachinformatiker erfolgreich abgeschlos-

sen und wurden durch WEBIT und das GZW in ein unbefristetes Angestelltenverhältnis 

übernommen. Dies ist eine wichtige Verstärkung für das IT-Team. Die im Wirtschafts-

plan vorgesehenen beiden neuen Ausbildungsstellen konnten besetzt werden. Zusätz-

lich wurde durch WEBIT ein „Duales Studium“ ausgeschrieben. Auch für diese Position 

konnte ein geeigneter Bewerber gefunden werden. 
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Umsatzplanung 2018: 

 

Erträge Jahresabschluss 
2017 

Wirtschaftsplan 
2017 

Wirtschaftsplan 
2018 

    

Erlöse aus Lieferungen und Leis-
tungen an die Verwaltung des Wet-
teraukreises 

2.513.718,95 € 2.319.254,00 € 2.372.971,00 €

Erlöse aus Lieferungen und Leis-
tungen für e-Government 187.803,25 € 198.503,00 € 229.064,00 €

Erlöse aus Lieferungen und Leis-
tungen an die Zentrale Leitstelle 151.804,15 € 117.085,00 € 110.626,00 €

Erlöse aus Lieferungen und Leis-
tungen an Eigenbetriebe und kreis-
nahe Betriebe 

13.744,22 € 13.826,00 € 13.760,00 €

Erlöse aus Lieferungen und Leis-
tungen an Dritte 250.393,01 € 206.000,00 € 205.884,00 €

Summe Erlöse aus Lieferung und 
Leistung 3.117.463,58 € 2.854.668,00 € 2.932.305,00 €

Erlöse aus Telefondiensten 263.993,69 € 250.000,00 € 271.000,00 €

Erlöse aus Kopierdiensten 229.221,02 € 215.000,00 € 224.000,00 €
Gesamtumsatz 3.610.678,29 € 3.319.668,00 € 3.427.305,00 €
Sonstige betriebliche Erträge 47.044,80 € 33.000,00 € 41.000,00 €
Zinsen und ähnliche Erträge 
Gesamtertrag 3.657.723,09 € 3.352.668,00 € 3.468.305,00 €
    
 

Der Anstieg des geplanten Umsatzes 2018 errechnet sich aus den im letzten Jahr deut-

lich angestiegenen Anwenderzahlen und den damit höheren PC-bezogenen Umlagekos-

ten. Wir rechnen 2018 mit keinen signifikanten Personalzuwächsen, daher werden In-

vestitionen im anwenderbezogenen Beschaffungssegment (PC, Drucker, Netzwerk, 

Zubehör, Lizenzen) zurückgehen. Diese Kosten werden, im Gegensatz zu zentralen In-

vestitionen, die durch die großen zentralen Projekte 2017 sehr hoch waren und durch 

WEBIT getragen werden, unmittelbar an die Kunden weiterbelastet. Dies wirkt sich na-

türlich reduktiv auf den geplanten Umsatz im laufenden Jahr aus. 
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Unternehmen u. Einrichtungen 

Breitbandbeteiligungsgesellschaft 
Wetterau GmbH Friedberg 

(liegt zum Zeitpunkt des Drucks noch nicht vor) 

Gemeinnützige Wetterauer Archäologische 
Gesellschaft Glauberg GmbH 

Kliniken des Wetteraukreises Friedberg – 
Schotten – Gedern gGmbH 

Kompostierung Wetterau GmbH 

Oberhessische Recycling Dienste GmbH 

Tourismus Region Wetterau GmbH 

Wetterauer Entsorgungsanlagen GmbH 

Zweckverband Oberhessische 
Versorgungsbetriebe 



Gemeinnützige 
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Archäologische 
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GmbH 
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